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nach 
Kn 


Veerſtärken. 


Nr. 140. 


Beilage 


Die „Lodzer . 
An den Sonntagen wird die reichha 
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Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


erfcheint butch morgens. 
2 tig illuſtrierte 
075 Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
3 Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 

Einzel⸗ 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz. Petrikauer 109 


Hof, links. 
| Telephon 36:90. 14 63.508 
Oeſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50 bis 3.30. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnottzen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Juto falls ne g e Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


7. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland Prozent Zuſchlag. 


Dem 5. Parteitag der D. S. A. P. zum Gruß! 


Im Saale des Lodzer Stadtrats beginnt heute nach⸗ 
mittag der Parteitag der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits⸗ 
partei Polens. Dem Ruſe der Partei find alle Ortsgrup⸗ 
pen gefolgt. Sie alle werden durch Delegierte vertreten 
fein, um an den Beratungen teilzunehmen, die der Partei 

ie neuen Richtlinien für die zukünftige Arbeit vorzeichnen 
Elen. Geſtählt im Geiſte und gestärkt in der Hoffnung 
derden die Delegierten den Parteitag wieder verlaſſen, 
um die Kunde von der Arbeit und dem Kampfeswillen der 
ei hinauszutragen in alle Gegenden Kongreßpolens, 
00 es Deutſche gibt, und zu werben für die Idee des So⸗ 
dalismus, der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit. 

Di Der Kongreß tagt in einer ernſten und ſchweren Zeit. 
Die politiſchen und wirtſchaftlichen Gegenſäßze haben ſich 
in der letzten Zeit außerordentlich zugeſpizt. Die Demo⸗ 
ratie iſt in unſrem Lande ſchwer bedroht. Sie wird 
umtobt und umbrandet von einer Flut von Feinden, die 
rütal und ohne Gewiſſen ihrem Ziele, der Zerſchmet⸗ 
ene der Demokratie und der Knechtung des 
erktätigen Volkes, zuſtreben. Man ſpielt mit dem Ge⸗ 
anken der Diktatur. Man will uns gegen den Willen 
einer überwältigenden Mehrheit des Volkes eine Verfaſſung 
aufzwingen, die die rechtliche Grundlage für die Stabili⸗ 
terung der Macht einer Clique von Menſchen bilden ſoll, 
geh wie Pilſudfki ſelbſt in dem Schreiben betreffs Ab⸗ 

9 0 des Generals Minliewiez ſagte, Polen als ein 
len bug Pau der Schande“ betrachten, in dem jeder ſchal⸗ 
Bien d kann nach ſeinem Belieben. Gegen dieſe 
Pflicht d eſtrebungen muß das Volk energiſchFront machen. 
A er Partei ift es, nicht nur auf die Gefahr aufmerk⸗ 
hi n zu machen, ſondern auch auf Mittel und Wege zu ſin⸗ 
en, um in enger Zusammenarbeit mit den anderen Links⸗ 
1 dieſes Unheil von Polen abzuwenden, das in ſei⸗ 

o luswirkungen viel grauenvollere und ſchrecklicherere 
olgen nach fab dee eben den anderen Diktatur⸗ 
0 Ne ſtille Auflehnung gegen das ver 
A der Gewa mit der Knute Han wird, oft rn 
Line euchelmord, wie in Italien. Die Konſolidierung der 
a inksparteien iſt unumſtößliches Gebot der Stunde, um 

reit und gewappnet für die große Auseinanderſehung zu 
ein, die kommen muß, wenn die Kataſtrophenpolitiler von 


| 


der 4. Brigade nicht im letzten Augenblick zur Beſinnung 
gelangen. 8 

Der Parteitag hat auch die Aufgabe, ſich mit der 
Wirtſchaftslage zu beſchäftigen und Stellung zu 
nehmen zu wichtigen Problemen der Arbeit und Produk⸗ 
tion. Es iſt kein Geheimnis, daß Polen im gegenwärtigen 
Augenblick eine ſchwere Kriſe durchlebt. Die große Ar⸗ 
beitsloſigkeit, der Hunger und die Not der breiten Volks⸗ 
ſchichten ſind furchtbarer Beweis dafür, daß bei uns in 
Polen doch nicht alles ſo hübſch in Ordnung iſt, wie gewiſſe 
Kreiſe vorgeben, die ſogar angeſichts der lataſtrophalen 
Geſtaltung der Handelsbilanz und der ſtändig wachſenden 
Verelendung der Maſſen den Mut finden, zu behaupten, 
daß es uns immer beſſer und beſſer geht. Die Wirtſchafts⸗ 
politik der Nach⸗Mafregierungen, anfänglich begünſtigt 
durch die Konjunktur auf dem Weltmarkte und dem Berg⸗ 
arbeiterſtreil in England, hat verſagk. Man hat es bisher 
nicht verſtanden, durch Handelsverträge neue Abſatz⸗ 


Vereinte Kraft. 


Ein AR kommt geronnen, rollt zitternd über trocknen 
n e 


a 

in glühendheiße Sonne, die hat ihn fortgebrannt. 

In 3 vielen Tropfen, wild brauſend, ſtürzt der Bach 
aher, 5 

des Stromes breite Wogen, ſie ziehen frei ins Meer! 

Sieh dieſen roten Ziegel! Vergeſſen liegt er hier am Rain, 

ſaßt ihn ein Rad des Wagens, wird er zermahlen ſein. 

Des Domes kühne Bogen, ſie ſtreben zu des Himmels Rand, 

aus vielen, vielen Steinen einſt dieſer Ban entſtand! 


Was ſtehſt Bi Bruder, abſeits, ein ſchwankes Rohr im Stur⸗ 
meswir 

der Hunger drückt Dich nieder, es darben Weib und Kind! 

Uns eint das gleiche Schicksal: fall'n wir, fo fällſt auch Du, 

und ſiegen wir, jo fällt auch Dir ein Teil des Segens zu! 

Und wir find unbezwingbar, wenn Millionen kampfbereit, 

wenn zu dem gleichen Ziele wir Herz und Hirn geweiht! 
Stefan Lipiniki. 


Amanullah geflüchtet. 


Auf dem Wege über Bombay nach Europa. 


Baia König Amanullah iſt in Begleitung der Königin Su⸗ 


und ſeines Bruders Inajatullah unerwartet in T 
tan in Britiſh Indi hullah unerwartet in Tcha⸗ 
We Indien (unweit der afghaniſchen Grenze) 
Aue, Dieſe Meldung kann nichts anderes beſagen, als daß 
i file 4 vorgezogen hat, ſich auf britiſches Gebiet 
sonen, Alles, was man in letzter Zeit aus Afghani⸗ 


f lab hi deutete auf die Kräftigung der Poſition Habib⸗ 


Die Niederlage, die der neue Murpator in 
e den anrückenden Truppen des en Bias 


Gate, ſcheint nunmehr deſſen Schickſal beſiegelt zu 


ls er mußte fliehen. Ohne Zwang würde Amani 
7 nicht den Briten in die Arme an jein, deer 
1 sn Recht, keineswegs zu ſeinen Freunden rechnet. 
5 a Könige find, wenn fie keine Machtgelüſte mehr 
10 ei Albion in guter Obhut. Das wußte Amanullah, 
Süden darum ging er nicht nach Norden, ſondern nach 

London, 24. Mai. Die indiſche Regi 

55 offiziellen Ankündigungen in Sima den fruheren 
en N manulfaf und ſeiner Begleitung einen Sonderzug 
Spro rfügung geſtellt, mit dem ſich Amanullah, Königin 
gli da, ſein Bruder Inajatullah und verſchiedene Mit⸗ 
I er des früheren Hofes zunächſt nach Bombay begeben 
N von dort nach Europa einſchifſen wollen. Auch nach 
Flucht Amanullahs verſuchen anſcheinend einige füh⸗ 
Perſönlichkeiten in ſeinem Namen ihren Einfluß zu 


Der frühere afghaniſche Botſchaſter in Ruß⸗ 


land, der kürzlich nach Afghaniſtan zurückkehrte und 
Amanullah unterſtütte, macht den Verſuch, Meiman und 
andere Städte im Norden in ſeine Hände zu bringen. 
Kairo, 24. Mai. Wie über Indien aus Tſchaman 
berichtet wird, hat Amanullah vor ſeiner Ankunft in 
Tſchaman an der afghaniſch⸗indiſchen Grenze an die 
indiſche Regierung telegraphiſch die Bitte gerichtet, ihm 
für 14 Tage Aufenthalt in Tſchaman zu gewähren, wo er 
ſich nur kurze Zeit aufzuhalten gedenke, um die Königin 
Suraya unterzubringen. Die Königin erwartet ein Kind. 
(Die ſeinerzeitige Nachricht über die Entbindung von 
einem achten Kinder war falſch. Es handelte ſich um ihre 
Schweſter.) Der Bruder Amanullahs, Inayatullah, hat 
angeblich die Erlaubnis der indiſchen Regierung nachge⸗ 
ſucht, in Delhi ſeinen ſtändigen Aufenthalt nehmen zu dür⸗ 
fen. Er ſei bereit, ſich zu verpflichten, ſich nicht in die 
innere Politik Indiens einzumiſchen. Aus dieſer Meldung 
wird geſchloſſen, daß Amanullah den Kampf um die Herr⸗ 
ſchaft in Afghaniſtan noch keineswegs aufgegeben hat. 
Nach einer weiteren Meldung hat Amanullah vor ſeiner 
Abreiſe nach Tſchaman den ehemaligen Innenminiſter 
Abdul Ahad Khan zu ſeinem Stellvertreter ernannt. Abdul 
Ahad Khan befindet ſich in Kandahar und leitet die weite⸗ 
ren Kämpfe gegen die Truppen Habibullahs. Das Gros 
der Truppen Amanullahs ſteht zurzeit in der Nähe von 
Kalaat i Ghilzai. Amanullah hat die Abſicht, in kürzeſter 
en Kandahar zurückzulehren, um die Armee zu über: 
© : 


gebiete zu ſchaffen. Der Lodzer In duſtrie⸗ 
bezirk leidet am ſchwerſten unter dieſer kurzſichtigen 
Politik, denn die einheimiſche Bevölkerung iſt viel zu arm, 
um ein Abnehmer für die ſteigende Produktion zu ſein. 
Von dem Ausbau der ſozialen Geſetzgebung 
will man nichts wiſſen. Bezeichnend für den neuen Kurs 
iſt, daß man ſogar das von der Regierung Bartel einge⸗ 


brachte Projekt betreffs Altersverſicherung aus dem Seim 


wieder zurückgezogen hat. 


Neben der Behandlung der Probleme der Politik und 
Wirtſchaft wird der Parteitag Gelegenheit haben, Rück⸗ 
blick zu halten auf die im letzten Jahre von der Partei 
geleiſtete Arbeit. Die Partei iſt gewachſen, die Organiſa⸗ 
tion gefeſtigt, neue Ortsgruppen ſind gebildet worden, 
immer größere Maſſen ſcharen ſich um das rote Banner 
der Partei. Die D. S. A. P. iſt in der politiſchen 
Bewegung unſeres Landes ein Faktor geworden, mit 
dem man rechnet. In verſchiedenen Städten Kongreß⸗ 
polens übt die D. S. A. P. maßgebenden Einfluß auf die 
Gemeindewirtſchaft aus. Auch im Sejm iſt von unſren 
Abgeordneten eine erſprießliche Tätigkeit entwickelt wor⸗ 
den. Wir brauchen nur an die verſchiedenen Verbeſſerungs⸗ 
anträge zum Vorſammlungs⸗ und Mieterſchutzgeſetz zu er⸗ 
innern, vor allem aber an die Geſetzesvorlage über die 
Regelung des Minderheitsſchulweſens, deren Behandlung 
durch die Schließung der Sejmſeſſion leider verzögert wird. 
Den kulturellen Fragen wird von der Partei 
das größte Intereſſe entgegengebracht. Nach langwierigen 
Bemühungen iſt auch von den Behörden das Statut des 
Kultur⸗ und Bildungsvereins „Fortſchritt“ beſtätigt wor⸗ 
den, der als Zentrum für die Entwicklung der kulturellen 
Tätigleit gedacht iſt. 


Auf den von der Partei ſeit ihrem achtjährigen Be⸗ 
ſtehen zurückgelegten Weg können wir ſtolz ſein — der 
Sozialismus iſt überall im Anmarſch. Zu wünſchen iſt 
daher, daß die unſrer Bewegung innewohnende Kraft ſich 
noch ſteigern, noch wachſen möchte, damit wir unſren Poſten 
in der ſozialiſtiſchen Bewegung voll und ganz ausfüllen 
und nach Kräften beitragen zum großen Geſchehen der Er⸗ 
oberung der Welt durch den Sozialismus. A. Z. 


Zaleſti wieder in Warſchau. 

Die Tatſache, daß Außenminiſter Zaleſki bereits 
geſtern aus Budapeſt nach Warſchau zurückgekehrt iſt, ohne 
den geplanten Beſuch in Bukareſt zu machen, wird in poli⸗ 
tiſchen und diplomatiſchen Kreiſen Warſchaus verſchieden⸗ 
artig kommentiert. Während le angenommen wird, 
daß der Budapeſter Beſuch Auguſt Zaleſtis in Bukareſt 
ſtark verſchnupft habe, will man andererſeits von einem 

jap. wiſſen, der ſich angeblich aus der Haltung des 
Außenminiſters Ungarn gegenüber für Rumänien ergeben 
habe. Jedenfalls 9 925 t man behaupten zu können, daß 
ein Beſuch des Herrn Außenminiſters in Rumänien un⸗ 
mittelbar nach ſeinem Budapeſter Aufenthalt von der 
Bukareſter Regierung unerwünſcht geweſen ſei. 


Steinwürfe genen bern 3 Polens 


Bei einer Fahrt im offenen Auto durch Charkow 
wurde der dortige polniſche Generalkonſul Steblowſki mit 
Steinen beworfen. Ein Stein traf den neben ihm ſitzenden 
Konſulatsſekretär Schoſtak, der eine Verletzung an der 
Schläfe erlitt. Der Vorfall dürfte ein diplomatiſches Nach⸗ 
ſpiel haben. Die ruſſiſch⸗polniſchen Beziehungen ſind ohne⸗ 
hin wieder geſpannt, wie dies ſich in RykowsRede auf dem 
Aa und dem demonſtrativen Weggehen des pol⸗ 
niſchen Geſandten aller Welt gezeigt hat. In Warſchau 
beſchwert ſich die Preſſe über ſſowjetruſſiſche Herausforde⸗ 
rungen, in Moskau erwidert man, daß die Herausforde⸗ 
rungen vielmehr von Polen ausgehen und bezieht ſich dabei 
beſonders auf die überraſchende Strafmilderung für den 


Ai e den ae e 5 Warſchau, 
ſowie auf die neuerdings ſehr ſſowjetfeindliche Sprache pol⸗ 
uiſche * Blätter * * BET 
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Peking, 24. Mai. Marſchall Feng hat ih am 
Donnerstag zum Diktator von Nordchina ausrufen laſſen. 
Er hat die Führung aller Streitkräfte in Nordchina über⸗ 
nommen und an den General Yenſiſchang ein Ultimatum 
geſtellt, ſofort die Armee für die Regierung des Generals 
Feng zu vereidigen. Marſchall Feng verlangt, ſeinen 
Truppen ſolle die Möglichkeit gegeben werden, jojort die 
Bahn nach Peking freizumachen. General Nenſiſchang er⸗ 
klärte dem Marſchall Feng auf telegraphiſchem Wege, daß 
er der Nankingregierung kreu bleibe und es nicht zulaſſen 
werde, daß die Truppen Fengs kampflos Peking beſetzen. 

Peling, 24. Mai. Freitag wird das Kabinett des 
Generals Feng veröffentlicht, das proviſoriſch bis zur Be⸗ 
ſetung Pekings gebildet worden iſt. Den Vorſitz führt in 
dieſem Kabinett Panfu. Das Kriegsminiſterium iſt 
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Die Sanierung der Sanierung. 


Der Regierungskommiſſar der Warſchauer Kranken⸗ 
laſſe, Giebartomjti, ſoll, wie verlautet, durch einen neuen 
Mann aus dem Sanacja⸗Lager erſetzt werden. Giebar⸗ 
tomfti gilt als ein ausgezeichneter Kenner des Kranken⸗ 
kaſſenweſens, und war ſeinerzeit Organiſator der Lodzer 
Krankenkaſſen. Die Herren aus dem Sanacja⸗Lager ſchei⸗ 
nen nun mit der Sanierungspolitik des Herrn Giebartowfli 
nicht mehr zufrieden zu ſein. Der „Robotnik“ will wiſſen, 
daß es bei der Neubeſetzung hauptſächlich um die Verſor⸗ 
gung eines „verdienten“ Sanacja⸗Anhängers geht, denn 
wie verlautet, ſoll dieſem Nachfolger das Gehalt um 200 
Prozent aufgebeſſert werden. Sollte dieſes Gerücht der 
Wahrheit entſprechen, dann hätten wir es mit einem neuen 
Sanierungsfkandal zu tun. 


Weitere Amtsenthebungen von Nichtern. 


Die Reorganiſation des polniſchen Gerichtsweſens, 
bie darauf beruht, daß sämtliche höheren Richterpoſten mit 
neuen Perſönlichleiten beſetzt werden, wird weiterhin ſyſte⸗ 
matiſch durchgeführt. Das letzte amtliche Verordnungs⸗ 
blatt enthält wieder eine ganze Reihe von Verſetzungen 
und Amtsenthebungen. U. a. iſt, nachdem die beiden höch⸗ 
ſten Richterpoſten vor einiger Zeit neu beſetzt worden ſind, 
nun auch der Vorſitzende des Oberſten Gerichtshofes 
Dworſki in den Ruheſtand verſetzt worden. Dworfki ſtand 
der Endecja nahe. f 


— — 


Kommuniſtenverhaftungen in Kielte. 


In Kielce find bei zahlreichen Perſonen von der Po⸗ 
lizei Hausſuchungen durchgeführt worden. Die Razzia 
brauchte die Polizei, denn fie lonnte über 26 Perſonen ver⸗ 
haften, die im Verdachte ſtehen, kommuniſtiſche Propaganda 
ausgeübt zu haben. Unter den Verhafteten befinden ſich 
angeſehene Bürger von Kielce und Chencin. 


— — 


der Stand der Neparationsverhandlungen 


Paris, 24. Mai. Der deutſche Botſchafter von 
Hoeſch hat am Freitag den franzöſiſchen Außenminiſter 
Briand aufgeſucht, um ihm zunächſt Mitteilung von der 
glücklichen Heimkehr des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ zu 
machen und ihm bei dieſer Gelegenheit nochmals den Aus⸗ 
druck des Dankes für die tatkräftige Hilfeleiftung der fran⸗ 
zöſiſchen zuſtändigen Stellen zu erneuern. Der Botſchafter 
hat ferner amtlich von dem Rücktritt des deutſchen Sach⸗ 
verſtändigen Dr. Vögler und ſeine Erſetzung durch Ge⸗ 
beimrat Kaſtel Kenntnis gegeben. 


. der Nütklritt Dr. Vöglers. 


Lon donn, 24. Mai. Die engliſchen Morgenblätter 
beröffentlichen ausführliche Auszüge der Würdigung des 
Rücktritts Dr. Vöglers durch die deutſche Preſſe. Ein Ber⸗ 
liner Bericht der „Times“ weiſt die Behauptung, daß der 
Rücktritt eine Folge des Kriegsrates der Schwerinduſtriel⸗ 
len geweſen ſei, glatt zurück und ſtellt feſt, daß Dr. Vögler 
mit ſeinen Sachverſtändigenkollegen nicht mehr überein⸗ 
ſtimmt, ſeitdem Dr. Schacht das Zugeſtändnis in der 
Schuldenfrage machte. Im übrigen rechnet London mit 
einer Ablehnung der alliierten Forderungen durch Deutſch⸗ 
land. 


— 


Botichafter v. Hoeſch bei Briand. 

Paris, 24. Mai. Die deutſchen Sachverſtändigen 
haben am Freitag abend den Gläubigerabordnungen mit⸗ 
geteilt, daß es für Deutſchland unmöglich ſei, über den 
Houng⸗Plan hinauszugehen, und daß ſie eine weitere Er⸗ 
örterung der Höhe der deutſchen Jahresraten für zwecklos 
hielten. Sie richteten mit dieſer Abſage gleichzeitig die 
Aufforderung an die Alliierten zu den drei Vorbehalten, 
auf die Deulſchland entſcheidenden Wert legen müſſe, mit 
Ja oder Nein Stellung zu nehmen. Es handelt ſich bei 
dieſen Vorbehalten um die Höhe des transfergeſchützten 


Teiles, das Schickſal der Reichsbahn und die ſogenannte 
Aufbringungsklauſel. Auch der Vorſitzende der Konferenz, 
Owen Young, hat den Alliierten zu verſtehen gegeben, daß 
er ihre Auslegung des von ihm entworfenen Abzahlungs⸗ 
planes nicht billigen könne und er hat damit den Stand⸗ 
punkt der deutſchen Abordnung geſtärkt. 


Marſchall Feng Dillator. 


„EODzer Voltszenung— — Sonnarene, 29. nur Nun 


Udzinſchen anvertraut. Das Außenminiſterium Wanſchen⸗ 
tin und das Miniſterium für ſoziale Arbeiten Frau Sun⸗ 
yatfen, der Witwe des großen chineſiſchen Sozialrevolu⸗ 
tionärs. 8 

Zwiſchen Feng und der Kwangſiregierung iſt ein 
Bündnis geſchloſſen worden, nach welchem die Kwangſi⸗ 
regierung Feng als den Oberbefehlshaber der chineſiſchen 
Streitkräfte anerkennt. Feng hat der Kwangſiregierung 
Unterſtützung gegen die Nankingregierung zugeſagt. Zu 
den Truppen iſt eine nichtamtliche ruſſiſche Militärmiſſion 
geſtoßen, die Kommandoſtellen bei den Truppen über⸗ 
nimmt. Die Miſſion beſteht aus elf Offizieren der Roten 
Armee, die bisher im Generalſtab der mongoliſchen Volks⸗ 
armee gearbeitet haben. 


Reichskanzler Müller wieder in Berlin. 


Berlin, 24. Mai. Am Freitag mittag kehrte 
Reichskanzler Müller nach Berlin zurück. Er wird zunächſt 
perſönlich über den Inhalt der Pariſer Denkſchrift unter⸗ 
richtet werden. Dagegen wird vorausſichtlich in der Ka⸗ 
binettsſitzung, die Freitag nachmittag ſtattfindet und an 
der der Reichskanzler teilnimmt, eine Beſprechung der 
Denkſchrift noch nicht in Frage kommen, vielmehr ſteht auf 
der Tagesordnung dieſer Sitzung eine Reihe laufender 
innerpolitiſcher Angelegenheiten. 


— — 


veborſchußung der neuen deutſchen 
Neichs anleihe. 


Berlin, 24. Mai. Die neue deutſche Reichsanleihe 
wird im Reich, wie der Deutſche Handelsdienſt erfährt, 
durch ein Bankenkonſortium unter Führung der Seehand⸗ 
lung in Höhe von 120 Millionen zum Lombardſatz der 
Reichsbank, alſo zu 8½ Prozent, bevor] ch uß t werden. 
Hierzu kommt noch eine Proviſion von Einachtel Prozent. 
Die Rückzahlung erfolgt bis ſpäteſtens den 25. Juli d. J., 
entſprechend den Auszahlungsraten der Reichsanleihe. 


Der 5. Kongreß der Sſowjetunion. 


Kowno, 24. Mai. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
nahm am Freitag der 5. Kongreß der Sſowjetunion eine 
Entſchließung an, die den fünfjährigen Wirtſchaftsplan 
beſtätigt und ſeine Durchführung als Notwendigkeit hin⸗ 
ſtellt. Die Entſchließung erwähnt auch die Notwendigkeit, 
ausländiſches Kapital heranzuziehen, deſſen Verwendung 
aber beſchränkt bleiben müßte. Außerdem ſprach ſich der 
Kongreß gegen eine Steigerung der Arbeitslöhne in der 
Sſowjetunion aus. 


Wollenbruchlataſtrophe in Beſſarabien. 


Bukareſt, 24. Mai. In der Nacht zum Freitag 
iſt im ſüdlichen Beſſarabien ein ſchwerer Wolkenbruch 
niedergegangen, dem zahlreiche Menſchen zum Opfer fie⸗ 
len. Die Zahl der Toten konnte bis jetzt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Viele Häuſer ſtehen unter Waſſer. 


— 


Macdonald gegen die Methoden 
des Wahllanmwfes. 


Der Führer der britiſchen Arbeitspartei, Ramſay 


Macdonald, der in dieſer Woche bisher vor nicht weniger 
als 100 000 Wählern geſprochen hat, 
Rede in Birmingham, daß die von den Konſervativen und 
Liberalen angewandten Wahlmethoden eine ernſte Be⸗ 
drohung des Prinzips der Demokratie darſtellen. Die von 
den lonſervativen und liberalen Führern während des 
gegenwärtigen 
Uebertragung der Reden nach einer großen Anzahl von 
Städten ſtelle einen ausgeſprochen plutokratiſchen Moment 
dar. Jede dieſer Reden koſte mehr als jeine (Macdonalds) 
Geſamtredetouren in England und Wales. Das ſetze die 
Führer der Arbeitspartei in einen ſchweren Nach 


erklärte in einer 


Wahlkampfes erſtmalig vorgenommene 


teil und geſtalte die Wahlkampagne für die Führer der 


phyſiſchen Selbſtmord gleichkomme. 


Voſilius hingerichtet. 


Kowno, 24. Mai. Der litauiſche Student Boſilius, 
dem bekanntlich der Anſchlag auf Waldemaras zur Laſt 
gelegt wurde, iſt Freitag früh ſtandrechtlich erſchoſſen 
worden. 


Fünf Tage in der Luft. 


Neuyork, 24. Mai. Das Flugzeug Ford⸗Worth, 
das in Texas aufgeſtiegen iſt, um den Weltrekord im 
Dauerflug mit Tanken in der Luft zu brechen, befindet ji) 
bereits ſeit über fünf Tagen in der Luft. 


ee r e e eee, Free ....n 


Waclaw Przemyſti, 


bisheriger Leiter der Südabteilung desAußenminiſteriums, 
wurde zum ſtellvertretenden Chef des Kabinetts des Minis 
ſterpräſidenten ernannt. 


„Graf Zeppelin“ in Friedrichshafen. 


Die Zuverläſſigteit des Luftſchiffes. 


Friedrichshafen, 24. Mai. „Graf Zeppelin“ 
iſt am heutigen Freitag um 5.10 Uhr in Friedrichshafen 
glatt gelandet. Dr. Eckener hat beim Abflug aus Cuers 
ein Danktelegramm an den franzöſiſchen Luftfahrtminiſter 
gerichtet. 

Friedrichshafen, 24. Mai. Der Sonder⸗ 
berichterſtatter einer Telegraphenagentur hatte Gelegen⸗ 
heit, ſofort nach Ankunft des „Zeppelin“ in Friedrichs⸗ 
hafen verſchiedene Fahrgäſte über ihre Eindrücke von der 
Fahrt zu hören. Sie äußerten ſich vor allem befriedigt, 
daß die Paß⸗ und Zollreviſion nicht eine Minute in An⸗ 
ſpruch genommen hat. 

Kapitän Wilkins gab ſeinem Befremden darüber Aus⸗ 
druck, daß völlig aus der Luft gegriffene Behauptungen 
über ihn verbreitet worden ſeien. Er betonte ausdrücklich, 
daß er über ſeine Eindrſtcke vom Luftſchiff zu keinem Be⸗ 
richterſtatter geſprochen habe. Im Gegenteil habe er in 
engliſchen Zeitungen deutlich zum Ausdruck gebracht, daß 
er vom Luftſchiff reſtlos begeiſtert geweſen ſei und ſich vor 
allem glücklich ſchäzte, das Luftſchiff gerade in einer 
ſolchen Lage kennen gelernt zu haben. Nur o habe er 
deutlich ſehen können, daß das Luftſchiff ſelbſt mit einem 
Motor noch durchaus zuverläſſig in jeder Beziehung ſei. 
Es habe ſich gezeigt, daß es auch in dieſem Falle durch 
Ausnutzung der Wetterlage und der Windſtrömungen noch 
wundervoll gelenkt werden könne und die Leitung jederzeit 
die Herrſchaft über das Luftſchiff behalten habe. Perſön⸗ 
lich ſei er im Gegenteil froh, daß er nicht nach Amerika 
gekommen ſei, denn er habe inzwiſchen einen Ruf nach 
London erhalten, jo daß feine Ankunft in London nun 
früher möglich ſei, als wenn die Fahrt nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten gelungen wäre. Sobald ich meine Arbeit in 
London erledigt habe, ſchloß Wilkins, werde ich wieder nach 
Friedrichshafen zurückkehren, um mit dem Luftſchiff nach 


Amerika zu fliegen. Ich werde außerdem ſowohl die Welt? 
fahrt als auch die Polarfahrt des Luftſchiffes mitmachen. 


Labour Party ſo anſtrengend, daß der Wahlkampf einem 


Ein anderer Fahrgaſt äußerte ſich zu den Gerüchten, 


wonach die Paſſagiere, vor allem die Preſſeberichterſtatter, 
in den kritiſchen Augenblicken bei der Fahrt über Frank- 
reich zu den Zigaretten gegriffen hätten mit der Bemer“ 
kung, daß es gleichgültig ſei, ob ſie nun ſo oder ſo zugrunde 
gingen. Dieſe Behauptungen, mit denen man vor alle 
deutſche und amerikaniſche Berichterſtatter zu Unrecht be⸗ 
ſchuldigte, ſeien völlig aus der Luft gegriffen. 

Luftſchifführer Lehmann erklärte auf Befragen, 
daß Dr. Eckener von Anfang den dringenden Wunſch 9 
habt habe, ſich in Frankreich perſönlich zu verabſchieden. 
Da aber durch die dringenden Beſprechungen ſeine 1 
weſenheit in Friedrichshafen notwendig geweſen ſei, habe 
er, um die Ueberführung des Luftſchiffes nach Friedrichs“ 
hafen nicht zu verzögern, Kapitän Lehmann anheimgejtelll 
das Luftſchiff unter Umſtänden jofort nach Friedrichshafen 
zu bringen. Auf die Mitteilung hin, daß die Wetterlage 
ein weiteres Warten geſtattet, ſei Dr. Eckener unverzügli 
abgereiſt, um das Luftſchiff ſelbſt zurückzubringen und um 
ſich in Euers noch perſönlich zu verabſchieden. 

Der Vertreter der Telegraphenunion hatte außerdem, 
Gelegenheit, zwei der franzöſiſchen Offiziere zu ſprechen 
Es waren dies die Schiffsleutnants Pacgeur und Gruillo 
vom franzöſiſchen Luftfahrtminiſterium. Sie erklärten 
beide, keineswegs müde zu ſein, da fie während der Ja 0 
des Luftſchiffes mehrere Stunden ausgezeichnet geſchlafe! 


hätten. Sie beabſichtigen, wie auch die übrigen franz 5 | 


ſchen Offiznere, nämlich Korvettenkapitän Hamon, a 
Schiffsleutnants Remondieu und Leiſel, ferner Ingenien 
Kühn, nur zwei Tage in Friedrichshafen zu bleiben, um 
dann nach Paris zurückzukehren. 


1 
in Anſpruch genommen zu ſein. 
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Beiblatt zur Nr. 140 


Lodzer Vollszeitung 


Geiſtlicher Olon wieder belehrt. 


Der Krakauer „Il. K. Codz.“ veröffentlicht ein 
Schreiben des Geiſtlichen Okou, aus dem hervorgeht, daß 
er ſeinen Ungehorſam gegenüber dex katholiſchen Kirche, 
ſowie ſeine politiſche Tätigleit bedauert. Durch wahrhaft 
prieſterliches Leben will er das Böſe, das er angerichtet, 
wieder gutmachen. Mit anderen Worten: Der „Revolu⸗ 
tionär“ Okou kriecht zu Kreuze und bittet um Aufnahme 
in Gnaden durch die katholiſche Kirche. 

Wenn man den Worten des Geiſtlichen Okou Glauben 
ſchenken kann, ſo will er mit ſeinem Brief eine politiſche 
karriere abſchließen, die ſo wechſelvoll iſt, wie die kaum 
eines anderen Politikers in Polen. Geiſtlicher Okou 
tammt aus Galizien und ſpielte ſchon unter öſterreichiſcher 
Herrſchaft eine politiſche Rolle. Er gehörte damals den 
ſchlimmſten Reaktionären an. Nach Kriegsausbruch 
chwenkte er immer mehr nach links ab, um im Jahre 1918 
mit dem Kommuniſten Dombal in Tarnobrzej eine Bauern⸗ 
republik auszurufen. Okou wurde ſpäter Abgeordneter der 
Konſtituante und gehörte dann auch dem zweiten Sejm an. 

du war neben dem bereits verſtorbenen Geiſtlichen 
Luboslawfti einer der ſchlimmſten Demagogen, wobei 
Okou 1 nicht genug radikal gebärdete. Bei den letzten 
elmwahlen ſpielten ihm ſeine Anhänger einen Streich. 
Obwohl er an der Spftze der Lifte ſtand und dieſe Lifte 
en Mandat errang, zog Okou nicht in den Sejm ein. 
kon ſaß damals wegen einer Rede im Gefängnis. Seine 
Freunde“ benutzten dieſe Gelegenheit, um bei der Wahl⸗ 
Aae len Okou von der Lifte zu ſtreichen. Die katho⸗ 
f ice war natürlich von der Tätigkeit Okous nicht 
5 erbaut. Okou mußte ſein Amt als Geiſtlicher nieder⸗ 
vo. Jetzt, wo er bereit und gewillt iſt, Buße zu tun, 
ürſte feiner Rückkehr in den Schoß der latholiſchen Kirche 
ichts mehr im Wege ſtehen. Ob das bekehrte Schaf von 
ſeinen Mucken laſſen wird, iſt jedoch zu bezweifeln. 


Die Wirtſchaft in den ſtaatlichen 
MNonopolen. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ hat 
neulich wiederum die ſtets aktuelle Frage der Rentabilität 
er polnischen Monopole angeſchnikten, und meint, daß 
ieſe mehr abwerfen könnten und müßten. Die Budget⸗ 
gahlen des Spiritusmonopols ergeben, daß der 
Reingewinn etwa 400 Millionen Zloty beträgt. Nun koſtet 
eig ein Liter reiner Spiritus im Verkauf 13,20 Zloty, 
Aland die Regierung in der Brennerei für den Spiritus 
me is 80 Groſchen zahlt. Nimmt man als Ver⸗ 
0 ungskoſten uſw. den ſehr hohen Betrag von 2,60 Zloty 
Jo müßte der Gewinn pro Liter 10 Zloty betragen, das 
en e müßte ſomit einen Reingewinn 
8 Millionen Zloty bringen. Was dort 
oe weggeworfen wird, davon zeugt die wiederholt auf⸗ 
1 Frage der Verſchwendung von leeren Flaſchen. 
b der Budgetlommiſſion fragte, weshalb man 
eight Te a Flaſchen verwende, vernahm man die ſehr 
eine elle Antwort: „Wir müßten ſpezielle Flaſchen aus 
1 le Glafe haben, das der Spiritus nicht 
Blat! 5 f 1 — ſo fragt das oben genannte 
1 ſchließt der Staat die betreffenden Perſonen für 
gas an iſche Antwort nicht ins Gefängnis ein? 

8 Tabakmonopol tft ebenfalls eine Gol d⸗ 


Die geſtohlene Braut. 


Roman von Peter Murr. 
(27. Jortſetzung) 


„. Von dieſer unerwarteten E 

r Exploſion überraſcht 
doch n für alle Fälle den Kopf aus der Fan rde 5 
N und die Türe energiſch geſchloſſen. Dann fiel ihm ein 
B ja eigentlich nicht der falſche Hund fein konnte, und 
be Tic udt fein cities reinen Gewiſſens gab ihm die Kraft 
Der Anblick icht und möglichſt geräuſchlos wieder zu öffnen. 
Schminke war beruhigend. Lilian beſchäftigte ſich mit 
10 und Puder und ſchen von dieser Tätigkeit voll 
ie A Dem guten Doktor imponierte 
ae algen gewaltig, Bon Lilian hatte nicht ſehr 
lung do 2 als die Reſte ihrer ſtrahlenden Bema⸗ 
9 8 vorher in planloſer Weiſe mit den Tränen 
aren, Mit ſtummer Andacht verfolgte Mehl: 
8 ‚OD le d N n. Durch einen 
fa 0 überzeugte ſich die Kleine, daß ihre 
nahm die Midienn 1 81 5 e inſtand geſetzt war und 


N Was ſchreibt der Schule 


ehlmar egen, 0 
halt d ann war etwas verlegen, denn d = 
große Theile lung war keine rechte Wendung He 15 
führt Sn das er in der Tür und Siltan im Bett aufge⸗ 
lung: Er überſetzte daher etwas beſorgt um die Wir⸗ 


Lieber Oskar! a 55 
men weren in Leo ga 0) Ein Dir ae. 
I. Gruß ir Dir in Paris angenehme Unterhal- 
neues Lungen Ölitgette ängftlich nach Lilian, ob vielleicht ein 
unit, CE ia ht erlag eg als dis lune Dent aan der. 
8 zum Himmel 


Ka 5 die Aeußerung an 
lich d (ch einen kurzen Gruß von Alerandra auf, der eigent⸗ 
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ſetz 
ſch 


Sonnabend, den 25, Mai 1929 


grube. Die Preiskalkulation ſtellt ſich in dieſem ſtaat⸗ 
lichen Unternehmen etwa fo bark daß 2 Verben 
koſten ein Drittel des Preiſes verſchlingen. Es iſt klar, 
daß ſich aus dieſer Kalkulation außerordentlich hohe 
Preiſe für die Tabakerzeugniſſe ergeben, die ſich durch 
18 Güte wahrhaftig nicht rechtfertigen 
aſſen. 


Die Partei! 
Herwegh an Freiligrath. 


Partei! Partei! Wer ſollte ſie nicht nehmen, 
Die nöch die Mutter aller Siege war! 

Wie mag ein Dichter ſolch ein Wort verſehmen 
Ein Wort, das alles Herrliche gebar? 

Nur offen wie ein Mann: Für oder wider? 
Und die Parole: Sklave oder frei? 

Selbſt Götter ſtiegen vom Olymp hernieder, 
Und kämpften auf den Zinnen der Partei! 


Sieh hin, dein Volk will neue Bahnen wandeln, 
Nur des Signales harrt ein ſtattlich Heer; 

Die Fürſten träumen, laßt die Dichter handeln! 
Spielt Saul die Harfe, werfen wir den Speer! 
Den Panzer um — — geöffnet find die Schranken, 
Brecht immer Euer Saitenſpiel entzwei, 

Und führt ein Fähnlein ewiger Gedanken 

Zur ſtarken, ſtolzen Fahne der Partei! 


Das Geſtern iſt wie eine welke Blume — 

Man legt ſie wohl als Zeichen in ein Buch — 
Begrabt's mit ſeiner Schmach und ſeinem Ruhme 
Und webt nicht länger an dem Leichentuch! 

Dem Leben gilts ein Lebehoch zu ſingen, 

Und nicht ein Lied im Dienſt der Schmeichelei: 
Der Menſchheit gilts ein Opfer darzubringen, 
Der Menſchheit auf dem Altar der Partei! 


Ueber Gerichtsverhandlungen darf noch 
berichtet werden. 


Vor einigen Monaten hatte der Warſchauer „Nasz 
Przeglond“ einen Bericht gebracht über eine Gerichtsver⸗ 
handlung gegen einen Polizeibeamten, der einen polniſchen 
Bürger fälſchlich verhaftet und dann ſo geprügelt hatte, daß 
in der Folge der Tod eintrat. Der Berichterſtatter hatte 
dem Bericht eine kurze Einleitung vorangeſtellt, in der er 
bemerkte, daß derartige Prügelaffären von ſeiten der pol⸗ 
niſchen Staatspolizei ſich in letzter Zeit ziemlich oft wieder⸗ 
holten. (Es jet auch auf den letztne Krakauer Prozeß hin⸗ 
gewieſen. D. Red.) Der verantwortliche Redakteur wurde 
deshalb zur Verantwortung gezogen, weil das Staats⸗ 
anwaltsamt in der Vorrede zum erwähnten Bericht eine 
Verallgemeinerung von Einzelfällen darſtelle, die eine 
Verächtlichmachung einer ſtaatlichen Inſtitution, wie es die 
Staatspolizei iſt, darſtelle und deshalb ſtaatsſchädigend 
iſt. Auf Grund des verpflichtenden Preſſedekrets hatte 
ſich der verantwortliche Redakteur des erwähnten Blattes 
vor dem Gericht zu verantworten. Das Gericht hat aber 
weniger ſchwarz als der Staatsanwalt geſehen und den 
Redakteur freigeſprochen, da es in dem erwähnten Artikel 


„Herr Kreiling vertritt Sie in jeder Beziehung ſo aus⸗ 
gezeichnet, daß ich Sie nie entbehren werde. Alles Gute! 
Alexandra.“ a 1 4 
Auch die Tanten hatten ihre Krakelfüße auf die Karte 

eſetzt. 

5 Lilian fand eigentlich, daß der unerwartete Beſuch von 
Dr. Mehlmann genügend Erregung gebracht hatte und nun⸗ 
mehr ein ſolides Frühſtüct zwiſchen dem ſchrecklichen Geſchehen 
und dem Pläneſchmieden für die Zukunft eine zweckmäßige 
Unterbrechung war. Wie bei den meiſten Menſchen von ra⸗ 
em Temperament löſte ein kräftiger Ausbruch bei ihr das 
Gefühl angenehmer Ermattung aus, das zu einem erfreulichen 
Heißhunger führte. Oskar Mehlmann erhielt den proſaiſchen 
Auftrag, für ein der Gemütsbewegung entſprechendes Früh⸗ 
ſtück zu ſorgen. In wenigen Minuken ſtellte fie ihr Erſcheinen 
in dem Salon des Appartements, das fie mit der ſchlaſerprob⸗ 
ten Frau Mama zu teilen hatte, in Ausſicht. 


viel praktiſche Erfahrung im Umgang mit Frauen gewonnen, 
daß er ſich die wenigen Minuten für die Toilette der kleinen 
Lilian in eine gute halbe Stunde nach männlicher Zeitrech⸗ 
nung überſetzte. Er verließ das Hotel und machte einen län⸗ 
geren Spaziergang auf den Champs⸗Elyſees, der ihn entſchie⸗ 
den beruhigte und zu einer weniger tragiſchen Beurteilung 
der ſchrecklichen Poſtkarte kommen ließ. Dann trat er bei 
einem Coiffeur ein, um die ſichtbaren Nachteile des übereilten 


Aufbruchs aus ſeinem Hotel beſeitigen zu laſſen. Friſch raſiert 


und ſorgfältig gekämmt, mit untadeliger Krawatte erſchien 


Oskar Mehlmann hatte in der kurzen Zeit in Paris ſo 


er wieder bei den Barclays und hatte noch reichlich Zeit, die 


Vorfreude auf das konſiſtente Frühſtück im Salon der Damen 


auszukoſten. Wenn er ſich gerade geſchmeichelt hatte, ein er⸗ 


fahrener Kenner der jo rätſelvollen weiblichen Plyche zu fein, 
ſo ſah er ſich eines Beſſeren belehrt, als Mama und Tochter 
eintraten. Lilian war ſtrahlender Laune und berichtete von 


einer reizenden Einladung Emmos zu ſeinen Verwandten 


nach Berlin. Oskar Mehlmann erfuhr zu ſeiner Ueberra⸗ 
ſchung, daß er ſich zu ſo früher Stunde eingefunden hatte, um 
ſich das nachträgliche Einverſtändnis der Mrs. Barclay zu 
feiner ſpontanen Zuſage geben zu laſſen. Mrs. Barclay fand 
es ganz in der Ordnung, daß man ſie perſönlich nicht für den 
kurzen Ausflug nach Berlin beanſpruchen wollte. Sie hatte 
ſo viele Konferenzen mit Schneiderinnen für die kommenden 


Ii 8 


Bier 


Oberſt Kazimierz Staromirſti, 
wurde zum Direktor des politiſchen Departements im 
Innenminiſterium ernannt. 


rr 


keinen Verſtoß 855 das Geſetz ſehe, weil in leßter Zeit 
tatſächlich ſolche Vorfälle, wie der geſchilderte, ſich oft 
wiederholten. 


Die Piorität bei Kreditgewüährungen. 
Lodz oder Wlodama? 


Die ſogenannte „Kommunalbank“, deren Aufgabe es 
iſt, den Gemeinden und Stadtverwaltungen Krebithelfe zu 
etteilen, hat in der geſtrigen Sitzung der Verwaltung be⸗ 
ſchloſſen, die verfügbaren Beträge der Bank, die in ihrer 
Geſamtheit eine namhafte Summe darſtellen, ſo zu ver⸗ 
leihen, daß auf die Stadt Lodz nicht mehr und nicht 
weniger als rund 50 000 Zloty entfallen ſollen. Dieſer 
Beſchluß erſcheint um ſo lächerlicher, wenn man bedenkt, 
daß Städtchen wie Luzk in Wolhynien und Flecken wie 
Wlodawa Darlehen in gleicher Höhe erhalten ſollen. 


Ein Geſetz über die Steriliſation 
von Schwachſinnigen. 


Lanſing (Michigan), 23. Mai. Der Gouverneur 
unterzeichnete einen Geſetzentwurf, in dem für den Bereich 
des Staates die Steriliſation von Schwachſinnigen und 
anderen nicht im vollen Beſitz ihrer geiſtigen Fähigkeiten 
befindlichen Perſonen auf Grund eines gerichtlichen Be⸗ 
ſchluſſes vorgeſehen wird. Das Geſetz tritt an Stelle einer 
früheren Beſtimmung, die vorſah, daß die Steriliſation 
nur mit Zuſtimmung des Betreffenden vorgenommen 
werden kann. 


Tage vereinbart, daß ſie ſich wirklich nicht für die Abreiſe am 
gleichen Nachmittag ſchon freimachen konnte. Oskar Mehl⸗ 
mann erlag der Verſtellungskunſt des kleinen Teufels ſo ſehr, 
daß er mit gutem Appetit frühſtückt e und ſich ſehr geneigt 
fühlte, den ſcheinbaren Optimismus der raffinierten Lilian 
u teilen. 

? Nachdem Mrs. Barclay ſich zurückgezogen hatte, um die 
Jagd nach Pariſer Modeerzeugniſſen wieder aufzunehmen, 
ſchwand die gute Laune von Lilian. 

„Wie werden wir uns rächen?“ Ihre bebenden Naſen⸗ 
flügel zeigten, daß es ſich nicht um die originelle Einleitung 
einer gemütlichen Unterhaltung handelte. Mehlmann hätte 
dieſe Frage auch ſtellen können, ohne eine Antwort zu willen. 
Er ſchlug vor, zunächſt einmal nach Berlin zu jahren. Da 
war man dem Schauplatz der Tat näher, konnte in Ruhe Er⸗ 
kundigungen einziehen und dann einen Schlachtplan ent⸗ 
werfen. 

Ai war geneigt, gleich in den Feind hinein zu dis. 
ponieren. „Wir werden uns in Berlin ein Auto nehmen und 
einfach zu der falſchen Schlange fahren, Emmo in das Auto 
packen, und dann werden wir ihn ſchon wieder zur Vernunft 
bringen.“ > a 

Mehlmann erkannte zum erſtenmal in feinem Leben, daß 
Bundesgenoſſen doch recht unbegueme Konzeſſtonen verlangen 
können. Wie ſollte er Lilian klar machen, daß er mit dem 
Plan im allgemeinen einverſtanden war, aber doch entſchieden 
empfehlen mußte, vor allem ſeine Alexandra für ihn ſicher⸗ 
zuſtellen. Er war dafür, Alexandra zu rauben und dafür dem 
ſicher blutgierigen Emmo ſeine Freundin Lilian zum Fraß 
vorzuwerfen. Es fuhr ſich bei Entführungen doch auch viel 
netter zu zweien, allenfalls mit einem zuverläſſigen Neutralen 
als Chauffeur. 


Lilian war gekränkt, daß ihr Kriegsplan nicht mit reſt⸗ 


loſer Begeiſterung aufgenommen wurde, und unterzog die 


bisherigen diplomatiſchen Akten, die Anſtigtspoſtkarte, einer 


erneuten Prüfung. 

„Das iſt ein wunderſchönes Schloß“, meinte ſie anerken⸗ 
nend. „Die Leute müſſen furchtbar reich ſein.“ 

Mehlmann verſuchte ihr klarzumachen, daß die Grafen 
Bahlſing einen großen und wertvollen Landbeſitz, aber ſicher 
nicht übermäßig viel Geld hatten. 

5 (Fortſezung folgt.) 
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„Lodzer Volkszeitung“ — Sonnabend, 25. Mai 1929 


Vas ſich Uſcher verdient hat. 


J. K. Poznanſti kontra Uſcher Kohn. 


Das Warſchauer Bezirksgericht verhandelte geſtern in 
einem von der Lodzer Firma J. K. Poznanſti, Akt.⸗Geſ., 
gegen drei Warſchauer Zeitungen angeſtrengten Prozeß. 
Angeklagt waren die verantwortlichen Schriftleiter der pol⸗ 
niſchen Blätter „Nasz Przeglond“ und „Expreß Poranny“, 
ſowie der Redakteur der jüdiſchen Zeitung „Unſer 
Expreß“ wegen Veröffentlichung von Artikeln, die das An⸗ 
ſehen und die Intereſſen der Firma J. K. Poznanſki ſchwer 
ſchädigen, da ſie die Bemerkung enthielten, die Firma 
J. K. Poznanſli hätte die Zahlungen eingeſtellt und ſtehe 
vor der endgültigen Pleite. Im Laufe der Verhandlungen 
ſtellte es ſich aber heraus, daß ſich weder der Schriftleiter 
des „Nasz Przeglond“, noch derjenige des jüdiſchen Blat⸗ 
tes „Unſer Expreß“ ſtraffällig gemacht haben, ſondern der 
Herr Uſcher Kohn, der Beſitzer der Widzewer Baumwoll⸗ 
manufaktur, weil die beanstandeten Artikel dieſer beiden 


. e ˙» ˙¹ꝛ— ̃!U STREET EEE 


19. Gtaatslotterie. 
1. Klaſſe — 2. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 

15 000 Zloty: Nr. 171457. 

5000 Zloty: Nr. 120357. 

500 Zloty: Nr. 2799. 

400 Zloty: Nrn. 3717 10201 68832. 

300 Zloty: Nrn. 11275 13674 48350 
109374 165563. 

200 Zloty: Nrn. 8246 30884 32583 45883 50234 75255 
80479 87835 106545 107029 109001 109091 126277 133158 
141074 153233 159330 161848 171563. 

Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts— 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzujehen. 


Vereine Veranſtaltungen. 


Die Volksschule Nr. 117, Wipulna 8, veranſtaltet am 
Sonntag, den 26. d. Mts., ein Gartenfejt in Languwel bei 
Herrn Ernſt Lange, verbunden mit verſchiedenen Ueberaſchun⸗ 
gen. Ausmarſch von der Schule um 12.30 Uhr mittags. 
Muſik unter der Leitung des Herrn R. Tölg. Bei ungünſtiger 
Witterung findet das Feſt am 2. Juni ſtatt. 

Vom Commisverein. Die Vereinsleitung teilt hierdurch 
mit, daß noch Einſchreibungen zur Teilnahme an den Aus⸗ 
flug zur Landesausſtellung nach Poſen im Vereinsſekretariat, 
Kosciuszko⸗Allee 21, täglich entgegengenommen werden. Ein 
Ausflug ift in der erſten Hälfte Juni, ein zweiter im Juli 
vorgeſehen. Angehörige der Mitglieder können am Ausfluge 
ebenfalls teilnehmen. Alle näheren Auskünfte erteilt das 
Vereinsſekretariat. 

Abſchlußſeier der Handelskurſe des Chr. Commisvereins. 
Am Mittwoch, den 29. Mai, um 8 Uhr abends, findet in den 
Räumen des Commisvereins in der Al. Kosciuszki 21 die 
Abſchlußfeier der diesjährigen Sprach⸗ und Handelskurſe des 
Vereins ſtatt. An dieſem Abend gelangen gleichzeitig die 
Zeugniſſe an die Hörer der Kurſe zur Verteilung. Alle Hörer 
der Kurſe werden daher aufgefordert, vollzählig und pünkt⸗ 
lich zu erſcheinen. Auch die Eltern und Angehörigen der 
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Hörer ſind herzlich willkommen. 

Vom Gartenſeſt zugunſten des Hauſes der Barmherzig⸗ 
teit und des Maria⸗Martha⸗Stiſts. Herr Paſtor J. Dietrich 
ſchreibt uns: Die Sammlerinnen werden herzlich gebeten, die 
für die Pfandlotterie geſpendeten Gegenſtände Sonnabend, 
im Stadtmiſſionsſaal gütigſt abgeben zu 


abends 7 Uhr, 
wollen. 


Der Gtärlere. 
Von Frederic Boutet. 


„Die Uhr iſt acht. Eine ganze Stunde kommſt du zu 
ſpät. Bildeſt du dir ein, daß dies hier ein Wirtshaus iſt, 
und meinſt du, daß ich weiter nichts zu tun habe, als hier 
zu ſitzen und zu warten, bis es dem Herrn gefällig iſt?“ 

So, nun fängt ſie ſchon wieder an — dachte Armand 
Laville. 8 

Er war ein großer, ſtrammer und gutmütiger Geſelle, 
während ſeine Frau, die hochrot vor Raſerei, vor ihm ge⸗ 
ſtitulierte, nur klein und ſchmächtig war. Ihre ganze zier⸗ 
liche Perſon funkte vor Zorn. „Ich hatte noch einiges zu 
erledigen,“ ſagte er, ſich entſchuldigend. „Und übrigens 
pflegen wir ja gar nicht jo auf die Minute zu eſſen.“ 

„Du lügſt,“ zeterte ſie — „du hatteſt gar nichts Ge⸗ 
ſchäftliches mehr zu ordnen — und ſelbſt wenn dem ſo wäre, 
müßteſt du alles ſtehen und liegen laſſen und zur paſſenden 
Zeit nach Hauſe kommen, oder bildeſt du dir ein, daß man 
als Ehemann das Vorrecht hat, rückſichtslos zu ſein.“ 

Armand ſchüttelte den Kopf. 

War das wirklich dieſelbe Frau, die während ihrer 
Verlobungszeit jo ſanft geweſen war und ſich jetzt zu einer 
vollkommenen Furie entwickelt hatte. „Sag mal — heute 
morgen ſchimpfteſt du auch — gewöhnlich pflegſt du dann 
abends friedlich zu ſein.“ 

„Gerade weil ich ſchon heute morgen verärgert war,“ 
unterbrach fie ihn heftig, „hätteſt du heute abend beſſer auf⸗ 
paſſen müſſen, aber du biſt ein ekelhafter Kerl! Ich haſſe 
deine Manier, mit der du dir eine Duldermaske auſſetzt, 
wenn du mich nicht mit anhören magſt, kannſt du ja gehen! 
Bitte ſchön, geh und iß wo anders!“ 

„Ja — das werde ich auch tun,“ entgegnete Armand 
zu ſeinem eigenen Erſtaunen. 

Aber nun war das Wort gefallen. Reſolut nahm er 


Blätter in Form eines Interviews erſchienen iſt, das Herr 
Uſcher Kohn dem Mitarbeiter dieſer Zeitungen, Herrn 
Singer, gewährt hat. Das Gericht ſprach infolgedeſſen die 
angeklagten Redakteure vom „Nasz Przeglond“ und 
„Unſer Expreß“ frei und ſtellte der klageführenden Firma 
anheim, gegen Herrn Uſcher Kohn wegen geſchäftsſchädi⸗ 
gender Verleumdung klagbar zu werden. Der verantwort⸗ 
liche Schriftleiter des Blattes „Expreß Poranny“, in dem 
der betreffende Artikel nicht die Form eines Interpiews, 
hatte, ſondern nur die Form eines redaktionellen Aufſatzes, 
wurde wegen geſchäftsſchädigender Verleumdung einer 
durchaus kreditwürdigen Firma zu zwei Wochen Haft ver⸗ 
urteilt. Demnach droht Herrn Uſcher Kohn mindeſtens die 
gleiche Strafe, die in beiden Fällen auf rund einen Monat 


| Haft ausfallen dürfte. 
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Bon der Wandergruppe „Goten“. Am Mittwoch, den 
29, Mai., um 7 Uhr abends, veranſtaltet die Wandergruppe 
„Goten“ am Deutſchen Knabengymnaſium in der Aula einen 
geſelligen Abend. Alle diejenigen, die der Jugendbewegung 
Jutereſſe entgegenbringen, find höflichſt eingeladen. 


Sport. 


Fußball heute und morgen. 


Heute, Sonnabend, den 25. d. M.: 

W. K. S.⸗Platz: 15 Uhr: Hasmonea II — S. S. K. 
M. II. 17 Uhr: Hasmonea — S. S. K. M. 

Wodna⸗Platz: 15 Uhr: Touring II — Widzew II. 
17 Uhr: Touring Ib — Widzew J. 

L. K. S.⸗Plag: Kraft — Stern. 

Geyer⸗Plaß: 17 Uhr: Slowacki — Jutrzenta. 

Morgen, Sonntag, den 26. d. M.: 
W. K. S⸗Platz: 9 Uhr: W. K. S. II — Sokol II. 
: W. K. S. 1 — Sokol I. 15 Uhr: L. K. S. III — 
Hakoah III. 17 Uhr: Cracovia — L. K. S. 

Wodna⸗Platz: 9 Uhr: Hakoah IT — Burza II. 11 Uhr: 
Hakoah — Burza 1. 

L. K. S.⸗Platz: 9 Uhr: 
11 Uhr: Orkan — L. K. S. Ib. 
Pogon II. 17 Uhr: Bieg — Pogou. 
EDR 


Orkan II — L. K. S. 
15 Uhr: 


Die Handelsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts hat 
in ihrer Sitzung vom 23. Mai d. J. außer der Firma B. 
Freudenberg, Akt.⸗Geſ. für Baumwollerzeugung, 
noch folgenden Firmen Zahlungsaufſchub bewilligt und 
dieſe als zeitweilig inſolvent erklärt: 1. Textilwaren und 
Wattelinfabrik B. Globus in Lodz, Petrikauerſtraße 37. 
Die Altiven dieſer Firma beliefen ſich nach ihren eigenen 
Angaben am 20. April d. J. auf 288 304 Zloty, die Paſſi⸗ 
ven auf 176 304 Zloty; 2. Manufakturwarenhandlung und 
Muſikalienniederlage Natan Bechler, Lodz, Nowo⸗ 
miejſkaſtraße 4. 

Geſtern ſind der Handelsabteilung des Lodzer Bezirks⸗ 
gericht erneut Anträge auf Zahlngsaufſchub zugegangen, 
En. 
ſeinen Mantel und ging. Als die Tür ins Schloß fiel, war 
ihm, als rieſe fie ſeinen Namen, aber — er ging weiter. 
Als er auf der Straße ſtand, war er ein wenig verwirrt. 
Was nun? Seit er ſich vor vier Jahren verheiratet hatte, 
war er nicht einen einzigen Abend allein durch die Stadt 
gebummelt. Der Appetit war ihm vergangen. Langſam 
ſchlenderte er durch die Straßen und in Ermangelung eines 
beſſeren ging er in ein Kino. Von der Vorſtellung ſah er 
allerdings nichts. Er dachte ausſchließlich an Henriette. 
Hatte er ſie zart behandelt? Jetzt ſaß ſie ſicher zu Hauſe 
und war verzweifelt. Sie war ja im Grunde nicht böſe. 
Sie war nur verwöhnt und ziemlich aufbrauſend, vielleicht 
auch etwas tyranniſch. Aber eigentlich hatten ſie ſich doch 
gern — und — jetzt war ſie unglücklich — das fühlte er — 
ſie vermißte ihn — fie ſehnte ſich nach ihm — vielleicht 
ängſtigte fie ſich gar — hatte fie ihn doch gerufen, als er 
ging... Schon war er im Begriff, nach Hauſe zu ſtürzen, 
aber er zwang ſich ſelbſt, zu bleiben. Er mußte ihr entſchie⸗ 


den eine Lektion geben — das ging nicht ſo weiter. Ihr 


aufbrauſendes Weſen mußte endlich gezügelt werden. 

Nach beendeter Vorſtellung begab er ſich in eine Bar, 
wo er ein Brötchen verzehrte und einen Cocktail geneh⸗ 
migte. Im Grunde fühlte er ſich ſehr wohl. Ihn durch⸗ 
flutete das männliche Bewußtſein, endlich mal Ordnung 
geſchaffen zu haben — andrerſeits machte er ſich Gewiſſens⸗ 
biſſe, wenn er daran dachte, wie ſie nun allein zu Hauſe ſaß 
und bereute und darüber nachdachte, wie oft ſie ungerecht 
gegen ihn geweſen war. x 

Vielleicht lag fie gar in ihrem Bett und weinte . 

Er hatte ſich entſchloſſen, bis halb Eins auszubleiben. 

Dann nahm er ein Auto, fuhr nach Hauſe und ſtürmte 
die Treppen hinauf. 

Als er im Wohnzimmer ſtand, rief er: „Henriette!“ 

Auch im Nebenzimmer und im Schlafzimmer ſuchte er 
vergeblich. Nein, alles war leer! Aber was war da auf 


feinem Kopftiſſen bejeitigt? Ein Fetzen Briefpapier. 


II. 
Bieg 11 — | 


nur bange machen und mich rächen. 


Die nächſten Korbballmeiſterſchaftsſpiele. 


Orle — Ziednoczone; Geyer — W. K. S.; Kadinah —. 
Poznanſki; Hasmonean — Hertha; Oratorium — Widzewz 
L. Sp. u. Ty. — T. U. R.; H. K. S. — S. M. P.; Haloal; 
— Y. M. C. A.; Triumph — Strzelec; L. K. S. — Abfol, 
venten; Y. M. C. A. — Abſolventen; L. Sp. u. Tv. — 
Strzelec; L. K. S. — Widzew; Kadinah — T. U. R.; Dras 
torium — S. M. P.; Hakoah — Hasmonea; Triumph — 


W. K. S.; Orle — Poznanſki; Geyer — Hertha; H. K. S. 


— Ziednoczone. 
Endgültig? 


Wie wir erfahren, hat der polnische Fußballverbands 
fapitän folgende endgültige Mannſchaft gegen Ungarn auf. 
geſtellt: Fontowicz; Bulanow, Chmielowſki; Wojciechowſki, 
Kotlarczyk, Myſiak; Wypijewſki, Jokſch, Kaluza, Kozol, 
Sperling. Reſerven: Martyne, Mila, Flieger, Przybysz, 
Kotlarczyk II. n 


Aus dem Reiche. 


Flugzeugunglück bei Lodz. 
Der Pilot leicht verletzt, das Flugzeug beſchädigt. 


Geſtern ſtartete in Krakau ein Militärflugzeug vom 
2. Flugregiment nach Lodz. Es wurde von dem Piloten 
Philipp Januszewſki geführt. Die ganze Strecke hindurch 
arbeitete der Motor einwandfrei, ſo daß der Pilot keinen 
Defelt vorausſehen konnte. Als ſich das Flugzeug Lodz 
näherte, hörte der Pilot verdächtige Geräuſche im Motor, 
weshalb er ſich entſchloß, eine Notlandung vorzunehmen. 
Er befand ſich gerade über dem Konſtantyner Felde. Er 
ſtellte den Motor ab und ließ ſich auf den Platz des kom⸗ 
menden Sportgeländes nieder. Auf dem Boden fuhr jedoch 
das Flugzeug gegen einen Steinhaufen, ſo daß es ſich über⸗ 
ſchlug und erheblich beſchädigt wurde. Der Pilot trug 
leichte Verletzungen davon. Von dem Unfall wurde der 
Kommandant des Flugplatzes, B. Woznicki, in Kenntnis 
geſetzt, der in Begleitung des Generals Malachowfki und 
Polizeivertretern am Wrfallort eintraf. Das Flugzeug 
wurde unter polizeiliche Aufſicht geſtellt. (p) 

Strütow. Uebertragung des Gerichts 
nach Glow o. Einer Verordnung des Juſtizminiſters 
zufolge wird das Stadtgericht, das bisher ſeinen Sitz in 
Strykow hatte, nach Glowno im Brzeziner Kreiſe über 
tragen. (Wid) 


Infolvenzen in Lodz. 


und zwar: 1. Von der Seidenwarenfabrik N. Roten» 
zweig, Lodz, Cegielnianaſtraße 33; 2. von der mecha⸗ 
niſchen Lohnweberei Wolf Ciuk, Lodz, Sienkiewicza⸗ 
ſtraße 6, deren Aktiven per 21. Mai d. J. 334 641 Zloty 
und Paſſiven 259 556 Zloty betragen ſollen; 3. von der 
Gardinenfabrik Ed. Leichmann, Lodz, Petrikauer⸗ 
ſtraße 112, deren Aktiven per 20. Mai auf 177031 und 
Paſſiven auf 121096 Zloty berechnet wurden. 


Dem Antrag der Firma Michael Pinczewſk i, 
Strumpfwarenfabrik, Lodz, Zachodnia 66, auf Bewilligung 


eines Zahlngsaufſchubes wurde von der Handelsabteilung 


des Bezirksgerichts nicht ſtattgegeben. 
— , TESTEN 


„Du biſt gegangen, und jetzt werde auch ich gehen. Ich 
weiß nicht, ob Du wiederkehren wirſt. Ich tue es ganz be⸗ 
ſtimmt nicht. Ich habe Deine Brutalität jatt! Früher haſt 
Du mich nur mit Worten gekränkt, jetzt aber mit einer ganz 
rückſichtsloſen Handlungsweiſe. Du haſt mich verlaſſen, 
trotzdem ich Dich rief. Du liebſt mich alſo nicht mehr, un 
darum will ich auch nicht mehr mit Dir zuſammen leben. 
Adieu! Du ſiehſt mich niemals wieder! Henriette!“ 

Er brach auf einem Stuhl zuſammen und ſtöhnte mit 
heiſerer Stimme: 


„Henriette — mein Gott — Henriette —“ Dann 
brach er in verzweifeltes Schluchzen aus; denn Tie war ja 
gegangen! 


Fünf Minuten ſpäter ſagte eine heitere Stimme: 
„Armand!“ Erſchrocken fuhr er auf. Da ſtand ſie hub] 
und lächelnd, als wäre nichts geſchehen. 

„Biſt du denn nicht gegangen?“ 

„Nein — du Schafskopf,“ lächelte fie, „ich wollte dich 
Ich verſteckte mich in 
der Garderobe, als ich dich kommen hörte und wartete, bi 
du Zeit gehabt hätteſt, dich zu beſinnen und deine Handlung 
zu bereuen. So — nun ſind wir quitt.“ „ 

Sie hielt inne und betrachtete ihn mit listigen, neugle⸗ 
rigen Augen. 

„Du haſt ja geweint?!“ 

Er ſtarrte ſie an. Sie hatte es alſo gewagt, dieſe ganz 
Komödie zu ſpielen und fünf Minuten lang jein Geſchluchz 
mit anzuhören. Eigentlich verſpürte er die größte ust, 
aufzubrechen und davonzulaufen. N 

Da entſann er ſich aber des Schmerzes, den er bei en 
Gedanken an ihren Verluſt empfunden hatte und ſenkte de 

„Du liebſt mich alſo doch?“ ſagte fie. 7 

Er nickte. Er 105 8 5 die Leltion 2175 
men hatte — nicht fie. Und darum antwortete #* demütt 

„Das weißt du ja!“ 
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Am Sonntag, den 26. Mai, um 10 Uhr vorm., gelangt im 
Konzertſaal, Narutowicz⸗Str. 20, die letzte Serie der Filmwerke 


. (73 
„Photodrama der Schöpfung 

zur Aufführung. 

Jutereſſante Darſtellungen geben einen Einblick in die 
verſchiedenartigſten techniſchen u. kulturellen Fortſchritte der 
Jetztzeit und weiſen hin auf die großen Segnungen, die der 
Menſchheit im nahen Königreiche Gottes auf Erden bevorſtehen 

Jedermann willkommen! Eintritt frei! 


Internationale 
Bibelforſcher⸗ Bereinigung. 


Alexandrow. Stadtratſitzung. Am Donners⸗ 
lag kam der Stadtrat zu einer Sitzung zuſammen. Vor 


Eintritt in die Tagesordnung teilte der Vorſitzende, Gen. 


M. Andrzejak, von der ſchweren Erkrankung des Vize⸗ 
hürgermeiſters Gen. J. Huf mit, der ſich im Hauſe der 
tmberzigleit einer gefährlichen Operation unterziehen 
muß. Auf Antrag des Vorſitzenden faßte der Stadtrat ein⸗ 
ſtimmig den Beſchluß, dem Gen. Huf den Ausdruck tiefſter 
Anteilnahme zu übermitteln. Der Stv. J. Goldberg 
[b. Jude) gab im Zuſammenhange mit der Abſtimmung 
Über das Budget die Erklärung ab, daß die jüdiſche Frak— 
tion nicht gegen das Budget, ſondern nur gegen die Ein⸗ 
rung des 15 prozentigen Zuſchlages zu den Patenten 
geſtimmt habe, ſonſt aber für das Budget iſt. Den erſten 
Punkt der Tagesordnung bildeten Mitteilungen. So iſt 
der Abſchluß der Verhandlungen mit dem Lodzer Elektri⸗ 
kitätswerk über die Verſorgung unſerer Stadt mit Licht 
verzögert worden, und zwar infolge der Erteilung der 
zeſſion ſeitens der Regierung an den Harrimankonzern. 
Jedenfalls dürfte Alexandrow erſt im Spätherbſt Licht und 
Kraft erhalten. Weiter teilte der Vorſihende mit, daß in 
eſem Jahre die Bürgerſteige am Ringe und in den 
traßen Ogrodowa, Lenczycka, Koscielna und 11. Liſto⸗ 

da mit Zementplatten ausgelegt werden, und zwar auf 
Weiter verlas der Vorſitzende 


Budgets, den 15 prozentigen Zuſchlag, der ſoviel Staub 
1 Wichtig iſt ſerner das Schreiben über 
die Einſchränkung der Baukredite durch die Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank. U. a. wurde auch das Geſuch der Feuerwehr 
um Zuerkennung einer Anleihe abſchlägig beſchieden. Da⸗ 
durch ift dieſe Inſtitution in eine kritiſche Lage gekommen. 
Da obendrein der Bauplan des Gerätehauſes von der Ver⸗ 
2 kung eigenmächtig geändert wurde, tritt der Lodzer 
tuichitelt vom Bau zurück. In Sachen des Kaſernenbaues 
e der Vorſitzende mit, daß die ſtrittige Stempelgebühr 
gegen 100 000 Zloty) durch die Stadt im Laufe von 24 
5 hren zu entrichten wären. Es folgten nun die Berichte 
ER einzelnen Kommiſſionen. Von einiger Bedeutung war 
Do Beſchluß des Stadtrats über die Angliederung des 
orſes 206 zu 5 ein ‚auf fe eines Ge⸗ 
5 ohner von Szatonia. Beſtätigt wurde auch 
15 anal bee Kommiffion, daß in Zukunft Unternehmen, 
den der P geätzſchädliche Dünſte verbreiten, nur im Nor⸗ 
ale d Belaterſtraße errichtet werden dürfen. Im 
knen a: eratungen brachte der Stv. T. Lewandowſki 
0 Alexandr bw Da die Kanzlei des Notars weiterhin 
notwendig iſt. en bleiben ſoll, da dies für die Stadt 
1, Tomaſchow. Errichtung einer Stargſtei 
in Tomaſchow. Ei ei Eee. wird die 1 
} zaroſtei in Tomaſchow von den 
maßgebenden Kreiſen einer gründlichen Prüfung unter⸗ 
zogen. Das Projekt des Staroſteigebietes iſt noch nicht 
endgültig feſtgelegt, es iſt jedoch damit zu rechnen, daß die 
Briaaſchorber Staroſtei aus Teilen der heutigen Kreiſe 
Böbezind, Rawa, Opoczuv und Petrikau beſtehen wird. 
5 om Petrikauer Kreiſe werden wa rſcheinlich die Gemein⸗ 
den Boguslawice und Golesze dem Tomaſchower Kreiſe 
angeſchloſſen werden. (Wid) 
55 Bialyſtok. Die Leiche auf dem Eiſenbahn⸗ 
17 gon. Beim Eintreffen des Warſchauer Perſonen⸗ 
8 auf dem hieſigen Bahnhof bemerkten Bahnbeamte 
Sr em Dache eines Eiſenbahnwaggons die Leiche eines 
N vom 1. Huſarenregiment. Daneben lag ein Sol⸗ 
No 9 10 41. Regiments namens Marjan Tyminfki, der nur 
I ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Der ſchwerver⸗ 


ehte Tyminſki mußte nach einem Krankenhaus in Bialyſtok 


gebracht werden. 
man bis 


oldaten 


N . Den Namen des toten Hufaren konnte 
letzt nicht ermitteln. Anſcheinend ſind die beiden 


„blind“ auf dem Waggondach gef 1 7 
em Eiſenbahnn 2 9997 gefahren un ei 
Aral beanie bei Malkinie oder Tluszeze durch 


Für den 25. Mai 1929. 
Polen. 


1.56 und 20 Fa 5 . 
Warſch Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert danach 
Poſen. Gone en 23 Konzert. 5 
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13.05 Schallplattenkon⸗ 25 
Volk enkonzert, 17.55 Jugendſtunde, 19.20 
slieder, 20.15 Polniſches Sfonſeronzert 22.30 


Tanzmuſik, 00.01 Nachtmut 
\ 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonndbend, 25. Mai 1929 
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Die Nordzigeuner von Noldawa. 


Kaſchau. Der zweite Verhandlungstag brachte als 
Einleitung eine ziemlich ſcharfe Erklärung des Vorſitzenden 
gegen die Senſationspreſſe, die ſich an Menſchenfreſſerei 
und Kannibalismus nicht genugtun kann. 

Nunmehr wird das geſtern begonnene Generalverhör 
mit den Angeklagten fortgeſetzt. — Der Zigeuner Julia 
Barnabas antwortet auf die Frage: Warſt du bei der Er⸗ 
mordung Imlings dabei? — Angekl.: Ich war vor 
ſechs Jahren da, aber ich kann mich nicht erinnern. Ich 
habe auch von der Beute nichts bekommen. — Vorſ.: Du 
haſt aber doch alles geſtanden. — Angekl.: Ja, aber nur, 


weil man mich geſchlagen hat. — Vorſ.: War nicht der 


Paul Ribar derjenige, der die erſten Hackenhiebe geführt 
hat? — Angekl.: Das weiß ich nicht. 

Der Angeklagte gibt nun eine verworrene Schilderung 
von einer Mordtat, die den Vorſitzenden zu der Feſtſtellung 
veranlaßt: Du ſprichſt vom Fall Ruzniak, nicht vom Fall 
Imling. Du verwechſelſt die beiden. Schließlich ſagt der 
Angeklagte, Paul Ribar habe den Imling erſchlagen. 

Vorſ. (zu Ribar): Alſo, was ſagſt du dazu? — 
Ribar: Ich war damals im Krankenhaus, ich habe 
ein Alibi. — Der Vorſitzende ordnet die ſofortige Ein⸗ 
holung einer Auskunft im Krankenhaus an und tatjächlich 
ergibt ſich, daß Paul Ribar zur Zeit, als Imling erſchlagen 
wurde, mit einem Augenleiden im Spital lag. — Paul 
Ribar: Alſo, habe ich nicht die Wahrheit geſagt? Sie 
ſind böſe auf mich, wegen einer ſchönen Zigeunerin, darum 
beſchuldigen ſie mich. f 


Die Gendarmen haben geſchlagen. 
Das Verhör mit den übrigen männlichen Angeklagten 


verläuft reſultatlos. Sie behaupten alle, bei keiner der 
Mordtaten dabei geweſen zu ſein. — Imre Zſigar be⸗ 
teuert: Ich bin unſchuldig, und wenn man mich aufhängt. 
— Vorſ.: Das iſt doch unglaublich. Alle habt ihr ge: 
ſtanden, geſtern in der Verhandlung wurde ein Mord zu⸗ 
gegeben, von dem bisher überhaupt nicht die Rede war, 
und jetzt auf einmal wollt ihr alle unſchuldig fein. — An = 
gekl.: Die Gendarmen haben uns in den Wald geführt, 
an Bäume gebunden und halbt tot geſchlagen, da 
haben wir alles zugegeben. — Vorſ.: Das habe ich noch 
nicht gehört, daß die Gendarmen jemanden ſchlagen. — 
Angekl.: Aber ich, ich habe es ſogar geſpürt. 


Es gibt viele Ribars. 


Der Vorſitzende ruft nun Paul Ribar vor den Ge- 
richtstiſch und befragt ihn wegen ſeines ſcheinbar gelunge⸗ 
nen Alibis. — Vorſ.: Auf welchem Pavillon haſt du 
gelegen? — Angekl.: Im zweiten. — Vorſ.: Das 
Krankenhaus meldet einen Paul Ribar im ſechſten Pavil⸗ 
lon; erinnerſt du dich, wer mit dir dort war? — An Kerle, 
das weiß ich nicht. — Vorſ.: In welchem Stockwerk Haft 
du gelegen? — Angekl.: Im höchſten. — Vorſ.: Das 
ganze Gebäude hat nur ein Stockwerk; wenn dich ein Po⸗ 
liziſt hinführen würde, würdeſt du das Zimmer wieder⸗ 
finden? — Angekl.: Ich glaube ſchon. — Vorſ.: Die 
Sache iſt jedenfalls ſehr aufklärungsbedürftig, denn der 
Name Ribar iſt in der Gegend überaus häufig. Wir wer⸗ 
den alles aufwenden, um den Fall reſtlos klarzuſtellen. 

Die zwei Taubſtummen, die nun vernommen werden, 
erklären, vollkommen unſchuldig zu ſein. 

Damit iſt das Verhör der Angeklagten, den Fall Im⸗ 
ling betreffend, beendet, und die Verhandlung wird vertagt. 
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Nordpolflieger Wilkins und Knud Eckener helfen bei der Motorenauswechflung. 


x 8 Er 
. SELTENE RELERTTN 


Zum Rüdtlug des „Graf Zeppelin“. 


ESTER 


— 


Der Einbau der Erſatzmotoren in den „Graf Zeppelin“ iſt mit aller Beſchleunigung durchgeführt worden. Wie 
unſer Bild zeigt, hat ſich auch der weltberühmte Fluggaſt Nordpolflieger Wilkins nicht geſcheut, mit 
- Hand anzulegen, 
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Ausland. N 
Berlin. (631 193, Wellenlänge 475,4 M.) 
11.02 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 20.30 „Berlin, wie es weint und lacht“. 
Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 18.15 Unterhal⸗ 
tungsmuſik, 20.15 Pong. N 
Frankfurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 
Tanztee, 20 Oper „Madame Butterfly“. 
Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.20, 11 und 12.10 Schallplattenkonzert, 14:05 Konzert, 
17 Deutſche Opernfantaſien, 18 Wunſchnachmittag, 20 
Bremer Hauſerten⸗Konzert, 22.45 Gemeinſchaftskonzert. 


16.35 


Köln. (1140 kz. Wellenlänge 263,2 M.) 


10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskon⸗ 
zert, 15 Kinderſtunde, 17.45 Veſperkonzert, 20 Luſtiger 
Abend. 
Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M.) ah 
11 Vormittagsmuſik, 15.15 Jugendbühne „Der Meineid- 
bauer“, 19 Ferdinand⸗Sauten⸗Abend, 20.15 Bunter Abend, 
danach Abendkonzert. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


5. Parteitag. 

Heute, um 4 Uhr nachmittags, beginnen im Saale des 
Lodzer Stadtrates, Pomorſka 16, die Beratungen des 
5. Parteitages der D. S. A. P. Außer den Delegierten dürſen 
Parteimitglieder als Zuhörer teilnehmen, müſſen ſich jedoch 
beim Eintritt mit der Mitgliedskarte ausweisen. 


Männerchor Lodz⸗Süd. Sonntag, den 26. Mai, um 
9 Uhr früh, findet die übliche Geſangſtunde in der Bednarſka 
ſtatt. 


Chojny. Achtung, Sänger. Morgen, Sonntag, 
vormittags 10.30 Uhr, findet die übliche Geſangſtunde ſtatt. 
Da Lieder für das allgemeine Parteifeſt geübt werden, iſt 
vollzähliges Erſcheinen unbedingt erforderlich. Vor Beginn 
der Geſangſtunde, und zwar um 9 Uhr, findet eine Vorſtands⸗ 
ſitzung der Geſangsſektion ſtatt. Das Erſcheinen aller Vor⸗ 
ſtandsmitglieder iſt Pflicht. 

Nowo⸗Zlotno. Vorſtandsſitzung. Sonnabend, den 
25. d. M., findet im Parteilokal, Cyganka Nr. 14, eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Alle Vorſtandsmitglieder find eingeladen. 


Dentiher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Oſt veranſtaltet am 26. d. M. einen Ausflug nach 
Zabieniec. Ausmarſch aus dem Parteilokal, Nowo⸗Targowa 
Nr. 31, um 5 Uhr früh. Dazu ſind herzlichſt alle Ortsgruppen 
eingeladen. i 

Chojny. Die angekündigte Zuſammenkunft. 
der Jugend am kommenden Sonntag findet nicht ſtatt 
Den Jugendlichen ſteht es frei, an den Ausflügen der Orts⸗ 
gruppen Lodz⸗Oſt und Neu⸗Zlotno teilzunehmen. 

Neu⸗Zlotno. Der Jugendbund veranſtaltet am Sonntag, 
den 26. Mai, einen Ausflug nach Schewe. Ausmarſch 5 Uhr 


früh mit Muſik vom Parteilokal, Cyganka 14. Auch können 


Parteigenoſſen und Nichtmitglieder teilnehmen. 
DDr 


Wirb neue Leser für dein Blatt 
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39. Fortſetzung. 


Meine Herren, ich ſpreche das Wort noch nicht aus, das 
ich für dieſe Tat Mr. Brookers auf der Zunge habe. Ich 
hoffe, daß andere es ausſprechen werden; denn, meine 
Damen und Herrrei, ich habe Ihnen die vielleicht nicht 
allen belannte Mitteilung zu machen, daß, während wir 
hier tagen, gleichzeitig drüben ein Kapitol, die Vertreter 
der in Frage kommenden Miniſterien und — Wheelers 
Hand fuhr hoch in die Luft — der Staatsanwalt zuſammen⸗ 
ſitzen, um zu Brookers Vorgehen Stellung zu nehmen. 
Auch wird ez Ihnen noch nicht bekannt ſein, daß wir 
gründliche und übereinſtimmende Feſtſtellungen dahin. 
gehend gemacht haben, daß Brookex die nationalen und 
wirtſchaftlichen Intereſſen unſerer Handelspolitik auch auf 
anderen Gebleten nicht pflichtgemäß vertreten hat. Ich muß 
erklären, daß er laut übereinſtimmenden Meldungen überall 
innen⸗ und außenpolitiſch, freilich ohne es zu ſagen, ein 
rogramm verfolgt, das wir, die verſammelten Spitzen der 
rbeltgeberſchaft, nur als umſtürzleriſch bezeichnen können. 

Ich komme zum Schluß. Jeder von Ihnen hat ja, wie ich 
ſehe, unſere ausgearbeitete Druckſache über den Fall 
Brooker vor ſich liegen. Leſen Sie fie durch, ſoweit Sie es 
noch nötig haben. Sie werden zu dem Ergebuis kommen, 
daß Mr. Winfried T. Brooker, den wir bisher als den 
Erſten der Unſeren geſchätzt und geprieſen haben, innen. 
1 0 70 Landesverrat, außenpolitiſch aber Hochverrat 
reibt. 

Die Worte, die zwar erwartet worden waren, klangen 
ausgeſprochen dem Ohr der Hörenden ſo ungeheuerlich, daß 
einige Sekunden elne lähmende Stille herrſchte. Dann brach 
ein Tumult los, der kein Beifall war, ſondern nur die 
Exploſion der Erregung über etwas, das dadurch, da es ge⸗ 
ſagt worden war, mit ungeheurer Wucht im Bewußtſein 
lebendig wurde. Die Verſammelten ſchrieen einander zu, 
die gepflegten, diſziplinierten Geſichter waren verzerrt. 
Aſche verſchüttete ſich aus den Pfeifen, und der ſonſt unbe⸗ 
rührbare Generaldirektor der Eiſenbahn⸗ Company preßte 
mit einem lauten Aechzen die Hände gegen den Kopf, ſo 
hämmerte es darin. 

Zwei Perſonen nur Schienen von dem allgemeinen Ge⸗ 
fühlsausbruch unbetroſſen. Die eine war Mr, Goldberg, 
der swar zuſtimmend zu den Ausführungen Wheelers ge⸗ 
nickt hakte, aber etzt mit einem eſgentümlich ſkeptiſchen 
Lächelv dafak und mit dem Bleistift Heine Schleiſen auf 
das vor ihm liegende Manuftripipapier malte. Er halte 
das Wefühl, als habe er dieſe ganze Szene ſchon einmal 
erlebt, er wußte aber nicht, wo, Ex grübelte nach, fand aber 
fein Bild der Frirmerma. Schließlich beruhſgte er ſich 
damit, nichts zu finden, und tröffere ſich riit der Tatſache, 
daß es ihm mit in vorkam, ale wäre daß ganze Leben um 
ihn herum nicht gor ſo neu. Das alte Lelut, des iv hm 
ſchlug, wurde kaum auſgerührt. 


Die zweite Perſon aber war Miß Barrymore. Sie trug 
ein helles Smokiugkoſtüm, hatte einen verwegenen 
Schwedenkopf und war wohl der einzige Anweſende, dem 
Wheeler Neues erzählt hatte. Sie war gerade von einer 
langen, eutopäiſchen Studteureiſe zurückgekehrt und hatte 
von den bisherigen Vorgängen wenig Ahnung gehabt. Mit 
großen Schritten, die ein bißchen an eine ſoeben vom Pferd 
geſtiegene Reiterin gemahnten, die ſich die Beine vertritt, 
ging ſie auf den Vorſtandstiſch zu und ſchlug mit ihrem 
dünnen Rohrſpazierſtock auf die Platte, daß ess wie ein 
Schuß knallte. Wheeler ſah ſie beſtürzt an, während der 
er ganz wie zu Beginn feiner Rede unnatürlich raſch 
verflog. 

„Wie tönnen Sie es wagen, Mr. Wheeler, gegen ein 
Mitglied unſerer Geſellſchaft Beſchuldigungen auszusprechen 
656 ee Unterfuchungen Ihnen dazu ein Recht 
geben 

Wheeler ſah Miß Barrymore überraſcht an. Er war auf⸗ 
geſtanden, aber er ſagte nichts. Erſt als der Repräſentant 
der New Orleanſer Küſtenſchiffahrtsgeſellſchaft, ein noch ſehr 
junger Mann, ungeduldig: „So antworten Sie doch!“ rief, 
faßte er ſich, und da er an ſich einen Einwand wie den 
Miß Barrnmores erwartet hatte, benutzte er das hinge⸗ 
worſene Stichwort, um einen Trumpf auszuſpielen. 


„Ste können verſichert fein, Miß Barrymore, daß von 


diefem Tiſch aus nichts geſagt wird, was nicht wohl über- 
legt iſt. Glauben Sie, der Geueralſtaatsauwalt fährt nach 
Waſhington ohne eine feſte Anſicht in der Taſche?“ 

Miß Barrymore zögerte: „Das bedeutet alſo?“ 


„Das bedeutet, daß wir vermutlich in einer halben 


Stunde hier den Beſcheid auf dem Tiſch liegen haben 
werden, der meine Worte beſtätigt.“ 


„Was für einen Beſcheid?“ fragte wieder die neugierige 


Stimme des Mannes aus New Orleans. 
Wheeler hob bedanernd die Achſeln. „Das kann ich Ihnen 


natürlich noch nicht genau verraten. Aber ich glaube, die 


Konſeguenzen des Beſcheids dürften ſich dann aus dem 
Strafgeſetzbuch ergeben. Und nunmehr vertage ich die 
Sitzung auf eine halbe Stunde.“ 2 

*. 


Der Generalſtaatsanwalt dankte dem Sachverſtändigen 
Prescott für ſeine Ausführungen und wandte ſich zu dem 
Staatsſekretär für Auswärtige Angelegenheiten: 


„Sie ſehen, der Sachverſtändige vertritt genau dieſelbe 


Anſicht wie ich. Wir haben es hier zweifellos mit einem 


gegen die amerikaniſche Souveränität gerichteten Akt zu 
tun. Wenn wir wollen, ſunke ich den Haftbefehl ſofort 
telegraphiſch nach Neuyork.“ f 5 
„Einen Augenblick, bitte.“ Der junge Staatsſekretär hob 
bedächtig die Hand. Sie war fein und gepflegt, und um das 
Handgelenk ſchimmerte ein Armband. „So möchte ich das 
eigentlich nicht. Und auch der Herr Präſident iſt meiner 
Meinung. Sie müſſen bedenken, daß alle Schritte gegen 
Brooker nicht nur n ene „ DERGEN auch innen⸗ 
olitiſche Folgen haben. Vielleicht äußert ſich der Herr 
Polizeichel von Neuyork hierüber.“ 1 525 
Der Neuyorker Polizeichef, ſehr dick, ſehr jopial und 
mit einem gänzlich unamerikaniſchen Schnurrbart, der 


etwas ſtruppig über die Oberlippe fiel, rieb die beiden 
Handflächen gegeneinander und ſah in dem kleinen, dunkel 


getäfelten Raum umher. 


„Ja, wenn ich offen ſein ſoll, ſo fürchte ich, daß jedes 
Allen Einſchreiten gegen Brooker von den c een 
D 


gen begleitet fein kann. Bedenken Sie, daß es 


m 
telungen iſt, ſich durch feine Maßnahmen eine lemi 
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große Anhängerſchaft zu ſichern, die natürlich ſtimmungs⸗ 
mäßig unabſchätzbar iſt. Aber ſchon die Zahl der an ſeiner 
perſönlichen Freiheit intereffierten Perſonen iſt fo groß, 
daß es erhebliche Konflikte geben witrde, die unnötiges 
Auſſehen erregen könnten. Ich muß jagen, daß ich ütber⸗ 
haupt kleinen Weg ſehe, ihm ſehr raſch beizukommen. Er 
hat ganz ſyſtematiſch gearbeitet und ſpeziell in Neuyork 
ſcheint es mir ziemlich unangreiſbar. Ja, ich möchte Sie 
ſogar darauf aufmerkſam machen, daß er nicht nur Anhang 


„Wie können Sie es wagen . ? 


unter der Arbeſterſchaft feiner Häuser heſitzt, ſondern auch 


in Allen Fremdenquartieren, namentlich bel den Deutſchen 


und Kuden und dann bei den Farbigen. Man redet ſogar 
ſchon davon, ihn zur nächſten Präſidentenwahl aufzuſtellen. 
reilich find das nur Gerüchte, fie beweiſen aber immerhin 
eine gewiſſe Popularität.“ a 
Der Generalſtaatsanwalt ſprang auf: „Aber wo Toll 
denn das hin? Haben wir die Exekutive oder hat Mr. 


dieſer Mr. 


Broker fie? Zwanzig Jahre bin ich letzt im Amt und habt 
Den verrückten Fall erlebt. Aber das iſt denn doch zu 


II. 
Der 8 nickte. „Ja, er iſt ein toller Burſche, 
rooter, das muß man ſchon jagen, Einfälle 
hat er wie ein — ja, meine Herren, er hat Einfälle wie 
ein Toller. Er ift auch jo gemeingefährlich wie ein Toller. 
Ueberhaupt halte ich für ſeine Angelegenheit nicht Politiker, 
ſondern Pfychopathölogen für zuftändig. Seine Maßnahmen 
Int ja einfach nicht mehr normal. Man ſollte ihm einen 

[rat und nicht den Staatsanwalt ſchicken.“ 

Der Staatsſekretär des Innern ſchnellt auf: „Jawohl, 
das werden wir auch tun. Wir werden ihm einen Arzt 
ſchicken, und wir werden dem Arzt ein paar kräftige Leute 
mitgeben. Er iſt wirklich nichts weiter als ein intereſſanter 
Fall für die Havard⸗Univerſttät. Sie find genial, Mr. 
Hendrſcks.“ Er ſchlug dem Polizelchef, der nur langſam be. 
griff, loviat auf die Schulter. „Sie haben den Nagel auf 
den Kopf getroffen. Mr. Brooker iſt weder ein Landes⸗ 
verräter noch ein Hochverräter, er iſt einſach verrückt. Wer 
wird mit einem Verückten etwas zu tun haben wollen? 
Wer wird es wagen, ſich mit ihm zu identtfizieren?“ 

Der Generalſtaatsanwalt zerknüllte fein Taſchentuch: 
„Wir ſind uns wohl darüber klar, daß das nicht ſehr fair 
ift, aber ich ſehe ein, daß für das Wohl des Staates die 

ermeldung einer Ne eden der Oeffentlichkeit über 
alleß geht. Ueber die Maßnahmen im einzelnen werden 
wir uns nachher klar werden. Vorläufig möchte ich mich erſt 
einmal mit dem Kongreß der Wirtſchaft drüben in Ver⸗ 
bindung ſetzen, damit er nicht Beſchlüſſe herauspoſaunt, die 
den unſeren entgegen ſind.“ | 

Die telephoniſche Verbindung war raſch hergeſtellt. Der 
Staatsſekretär des Innern ſprach ſelbſt: 

„Hallo, Mr. Wheeler, ſind Sie ſelbſt am Telephon? Ja — 
Sie brennen vor Ungeduld? Das kann ich mir denken. Ich 
muß Ihnen freilich mitteilen, daß wir zu einem anderen Res 
ſultat kommen mußten, als Sie wohl erwarteten. Bitte! Das 
ſei unmöglich?! Aber nein, gar nicht. Wir find ja juriſtiſch 
genau derſelben Anſicht wie Sie, daß hier Hoch und Landes⸗ 
verrat in Kombination vorliegen, aber trotzdem — es find 


ſoeben von uns eingeſorberte ärztliche Protokolle eingetroſſen, 


die wir beſtellt hatten. Wir haben nämlich Mr. Brooker un⸗ 
bemerkt beobachten laſſen, und das Reſultat geht überein« 
ſtimmend dahin. daß jeine geſamten Maßnahmen die Folgen 
ſeellſcher Gleichgewichtsſtörungen find, die ihn natürlich rein 
mien ihn enilaſten. Immerhin werden wir dafür ſorgen 
müffen, ihn ſo bald wie möglich zu veranlaſſen, ſich von feinen 
Geſchäften zurückzuziehen. Er wird nicht —? Ja — in dieſem 
Falle — würden wir es ſehr bedauernd — Sie verſtehen, 
Mr, Wheeler —, zwangsmäßig vorgehen zu müſſen. Vielleicht 
bringen Sie die veränderte Sachlage Ihrer Verſammlung bei. 
Sperr⸗ und Boykottmaßnahmen können natürlich vorerſt gar 
nicht ſchaden, ſchon weil fie nach außen hin die Ernſthaftlgkeit 
der Lage demonſtrieren“ a (Fortſetzung folat.) 


eser „ „„ „„ rr 


Zum Stuttgarter Vagabundenkongreß. 


„In Stuttgart findet der erſte Vagabunden⸗ 

Belt ſtatt. Zu dieſer Tagung, die 
für die Rechte der Heimatlofen. kämpfen will, 
werden in Stuttgart 3000 Landſtreicher und 


longreß der 


„Kunden“ aus aller Welt „erwartet“. 


9 


Wie der Heine Fritz ſich den Vagabundenkongreß vorſtellt 


Räuber und Henker. 


Vor etwa einem halben Jahre trieb eine gefährliche 
Räuberbande in der Nähe von Nanking ihr Unweſen. Sie 
machte die ganze Gegend unſicher, überfiel einſame Gehöfte, 
entführte Reiſende und gab ſie nur gegen hohes Löſegeld 
frei. Gelegentlich wagte ſie ſich ſogar in die Stadt ſelbſt. 
Die Regierung von Nanking geriek darob in arge Verle⸗ 
genheit und ſtellte den Polizeipräſidenten zur 
Poltgeipräfdent gab einen Erlaß heraus, mit dem er Tao⸗ 
tſchang, den Anführer der Räuberbande, gegen ein hohes 
Gehalt zum Henker des Bezirks ernannte. Der Räuber ⸗ 
hauptmann folgte dem ehrenvollen Rufe: Er verließ ſeine 
Gefährten und ftellte ſich dem Polizeipräſidenten zur Ver 


Rede. Der 
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fügung. Als gewiſſenhafter Polizeibeamter denunzierte er 
alle ſeine Gefährten und gab ihre Schlupfwinkel an. Vier? 
undzwanzig Stunden nach Taotſchangs Amtsantritt war 
der größte Teil der Bande verhaftet und Taclſchang dune, 
feine Freunde mit eigener Hand an den Galgen. Der Po⸗ 
lizeipräſident ſchmunzelte; er wurde als der beſte Polizei⸗ 
präfident des Himmliſchen Reiches gefeiert. Taotſchang 


aber fand in ſeiner neuen Stellung keine Befriedigung. 


ſchrieb dem Polizeipräſidenten einen Brief, in dem er aus? 
führte, er finde es langweilig, immer Leute 1 ne 
er ſehne ſich nach einem abmveäjjlungsreicheren. d ee” 


Gleichzeitig verſchwand er aus Nanling. Er wie 
Räuber geworden. i ; 
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} Be ſich wie folgt dar: nach China und Japan 1582 492 


und nach anderen Ländern 9146 Zloty. (p) 
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JTagesnenigkeiten. 


Die Aushebung des Jahrganges 1908. 

Heute haben zur militäriſchen Muſterung zu erſchei⸗ 
nen: Vor der Aushebungskommiſſion Nr. 1, Pomorſka 18, 
die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſ. wohnenden Rekruten 
des Jahrg. 1908, deren Namen mit den Buchſtaben U u. MW 
beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, die 
im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnenden Re⸗ 
ruten des Jahrganges 1908, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben F und G beginnen. Vor der Kommiſſion Nr. 3, 
Zakontna 82, haben alle im Mai und Juni 1928 für zeit⸗ 
weilig dienſtuntauglich befundenen Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1907, Kat. B, aus dem Bereiche des 12. Polizei⸗ 

lommiſſariats zu erſcheinen. 

Morgen, Sonntag, find die Aushebungskommiſſionen“ 
geſchloſſen. (Wid) 

Pflichten der vom Militär zurückgeſtellten Schüler. 

Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Beendi⸗ 
gung des Unterrichtsjahres erinnern die Militärbehörden 
daran, daß Perſonen, die vom Militärdienſt zwecks Been⸗ 


Vorräte ausreichen. Dieſe Vorräte 


250 bis 300 Millionen 
gebrannter Ziegel ſein dürften. 


Die Bortpreiſe im Inland. 


und Poſen 46 Gr. 
Eine Autobusfahrt Warſchau— Poſen koſtet 45 Zloty. 


in Dienſt geſtellt ſind 


\ om 9 a Einſchluß einer Frühſtücks⸗ und einer Mittagspauſe 7 
digung des Studiums zurückgeſtellt wurden, verpflichtet] Stunden. Der Fahrpreis beträgt 45 Zloty. Bekanntlich 


ſind, von der Verlaſſung der Schule oder der höheren Lehr⸗ 

anſtalt ſofort die Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz zu 
enachrichtigen. Dabei muß der Grund angegeben werden, 

warum die betreffende Perſon die Anſtalt verlaſſen hat. 
luch die Dienſtpflichtigen müſſen von dem Verlaſſen der 
hule oder der Beendigung der Studien den Behörden 
itteilung machen. (p) 


Deſerteure können der Staatsbürgerſchaſt für verluſtig er⸗ 
rt werden. 

de Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit 

en Kriegs⸗ ſowie dem Außenminiſter eine Verordnung 

erlaſſen, wonach den Wojewoden das Recht übertragen 

wird, alle Perſonen, die ſich durch Flucht der Militärdienſt⸗ 

licht entzogen haben, der polniſchen Staatsbürgerſchaft 

Ar verluſtig zu erklären. Bisher ſtand dieſes Recht aus⸗ 
ſchließlich dem Miniſter des Innern zu. Die Verordnung 
iſt am 17. d. Mts. in Kraft getreten. (Wid) 

Die Regiſtrierung der Ausländer. 

Heute haben ſich in der Stadtſtaroſtei in der Kilin⸗ 
ſtiego 152 die in Lodz wohnenden Ausländer zur Regiſtrie⸗ 
ginn zu melden, deren Namen mit dem Buchſtaben Z be⸗ 

en. 


Ba Befreiung der Arbeiterſchaft von der Einkommen: 


ſoll auch Lodz mit Poſen 


men worden. 
Die Kabellegung Lodz — Warſchau. 


eines Telephonkabels von Warſchau nach Lodz. 


czew Glowno — Strykow 
Chauſſee Lagiewniki— Lodz führen. 
das Kabel auf der linken Seite 
Lowicz auf der rechten Seite 
wieder auf der linken Seite der Chauſſee gelegt. Im 
Zuſammenhang damit hat das Wojewodſchaftsamt an⸗ 
geordnet, daß auf der Seite, auf der das Kabel liegen ſoll, 
keine Steine abgelagert werden. Die Aufgrabungsarbeiten 
haben bereits begonnen. Die Legung wird zwei Monate 
in Anſpruch nehmen. (p) 5 


Bau einer Betonbrücke über die Pilica. 

Seinerzeit berichteten wir von dem Plan eines Brük⸗ 
lenbaus über die Pilica in Sulejow. Jetzt teilt die Direk⸗ 
tion der öffentlichen Arbeiten mit, daß das Vorprojekt die⸗ 
ſes Brückenbaus beſtätigt worden ſei. Das Hauptprojekt 
wurde von der Direktion der öffentlichen Arbeiten ausge⸗ 
arbeitet und dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten zur 
Beſtätigung eingeſandt, die aber bis heute noch ausſteht. 


„Lodz — das polniſche Mancheſter.“ 

Auf Bemühen des polniſchen Städteverbandes wird 
gegenwärtig ein Film vorbereitet, der die Tätigkeit der 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen in Polen während der 
letzten zehn Jahre illuſtriert. Dieſer Film wird im Selbſt⸗ 
verwaltungspavillon der Landesausſtellung in Poſen vor⸗ 
geführt werden. Von den 40 Städten, die an dem Film 
beteiligt ſind, nimmt Lodz hinſichtlich ſeines Anteils am 
Film eine der erſten Stellen ein. Der Lodzer Film beſteht 
aus zwei Teilen und bildet ein abgeſchloſſenes Ganzes. 
Der erſte Teil des Films zeigt einige Induſtrieunterneh⸗ 
men unſerer Stadt, ſowie verſchiedene charakteriſtiſche Bil⸗ 
der aus dem Leben der Lodzer Arbeiter, im zweiten Teil 
wird die Tätigkeit der Lodzer Selbſtverwaktung auf dem 
Gebiete des Unterrichts, der ſozialen Fürſorge, Hygiene 
uſw. dargeſtellt. In Lodz weilen augenblicklich der von der 
Filmgeſellſchaft „Filmſtudio“ in Warſchau abdelegierte 
Regiſſeur J. Star und der Operateur St. Witkiewicz, die 
die Aufnahmen für den Lodzer Film machen. 


Der „Rozwoj“ wieder konfisziert. 

Die geſtrige Ausgabe des „Rozwoj“ wurde wiederum 
konfisziert. Gegen den verantwortlichen Redakteur wurde 
ein Strafverfahren eingeleitet. i 
Verhaftung eines Betrügers. 

Vor etwa einem halben Jahre war nach Tomaſchow 
der Kaufmann Leon Urwicz aus Poſen gekommen, der alle 
größeren Manufakturwarenhandlungen aufſuchte und über⸗ 
all Einkäufe tätigte. So kaufte er bei der Firma Rubinek 
Waren für 5782 Zloty. Er leiſtete eine Anzahlung von 
1393 Zloty in bar und gab für den Reſt von 4389 Zloty 
eigene Wechſel, die aber zu Proteſt gingen. Auf ähnliche 
Art ſchädigte er die Firma Pakin um 4500 Zloty und die 
Firma Weinreb um 1500 Zloty. Jetzt gelang es Urwicz, 
der geflüchtet war, in Danzig feſtzunehmen. (p) 


Verhaftung eines Berufsdiebes. 

Ende voriger Woche gelang es der Polizei, den lang⸗ 
geſuchten Dieb Kazimierz Krzysciak, ohne ſtändigen Wohn⸗ 
ort, feſtzunehmen. Der Verhaftete beobachtete ſeit einiger 
Zeit die Wohnung des Druckereibeſitzers Freilich in der 
Aleja Kosciuszki 26. Als er am Freitag, den 17. Mai, 
feitftellte, daß Freilich nicht zu Haufe ift, klopfte er an die 
Türe und ſagte den ihm öffnenden Dienſtmädchen, daß ſie 
von Freilich in dringender Angelegenheit nach der 
Druckerei in der Petrikauerſtraße gerufen werde. Das 
Mädchen ſchenkte dem Burſchen Glauben und begab ſich ſo⸗ 
fort nach der Druckerei. Während dieſer Zeit drang 
Krzysciak in die Wohnung ein und nahm verſchiedene 
Bijouterien an ſich. Als das Dienſtmädchen zu Herrn 
Freilich nach der Druckerei kam und ihm von dem Beſuch 
Mitteilung machte, erſchien dies Freilich ſofort verdächtig. 
Er ſchickte deshalb ſofort feinen Angeſtellten Wojcicki nach 
ſeiner Wohnung, um der Angelegenheit auf den Grund zu 
gehen. Als Wofcicki den Treppenaufſtieg zur Wohnung 


Bis Sochaczew wird 
und von Sochaczew bis 


M Wie wir bereits eingehend berichteten, weilte am 
ontag in Warſchau eine Delegation des Klaſſenverban⸗ 
des die dem Arbeitsminiſter eine Denkſchrift in Sachen 
Art ſchweren Notlage derArbeiterſchaft und der allgemeinen 
al niederlegte. Die Delegation bat den Arbeitsminiſter 
der 2 gebeten, die Einkommenſteuer von den Löhnen 
af 5 herabzuſetzen. Während ihres Aufenthalts in 
näher 5 verſprach man der Delegation, dieſe Fragen 
beit aminiſterg Geſtern ſetzte ſich der Rechtsrat des Ar⸗ 
Fd ers, Frau Dr. Bornſtein, mit dem Klaſſenver⸗ 
ra N. in Verbindung und bat um eingehende 
ar Be der Forderung hinſichtlich der Einkommen⸗ 
laſſe 5 15 andsſekretär Walczak erklärte, daß es dem 
15 85 ee hierbei vor allem darum gehe, daß das 
5 1 es Ban teniletter befreite Minimum des Jahres⸗ 
seit N 1800 werde. Dieſes Minimum wurde ſeiner⸗ 
1 ) Hloty jährlich feſtgeſetzt. Dieſe Summe 
1 0 52 geteilt, ergibt einen Wochenverdienſt von 42 Zl., 
a welchem Verdienſt alſo Einkommenſteuer gezahlt wer⸗ 
en muß. Sodann wies Verbandsſekretär Walczak darauf 
hin, daß die Steuer im Jahresverhältnis berechnet wird 
En daß alle Arbeiter, die innerhalb eines ganzen Jahres 
as feſtgeſetzte Minimum nicht verdienen, von der Ein⸗ 
dag menſteuer befreit find. Die Miniſterialrätin erwiderte 
aß ſie dieſe Forderungen dem Miniſter Pryſtor mit Bet 
entſprechenden Meinungsäußerung vorlegen werde. (p) 
9 5 715 Textilwaren aus Lodz. 
r Exportverband teilt mit, daß im April insgeſ 
45 168 Kilogramm Textilwaren für die Sunn 
201067 Zloty aus Lodz ausgeführt worden ſind. Im 
lütz wurden 320 744 Kilogramm im Werte von 3 650 490 
oty ausgeführt. Der Export nach den einzelnen Ländern 


oty, nach Rumänien 814 802 Zloty, nach der Türkei 
aläſtina und Perſien 325 369 Floh dach e und 
ah 299 942 Zloty, nach England 223 407 Zloty, 
55 than 221 000 Zloty, nach Afrila 208 529 gl., 
ch Ruß and 185 389 Zl., nach Amerika 149 691 Zl., 
8 Deſterreich, Ungarn und Südſlawien 148 150 Zloty, 
Schweden, Norwegen und Dänemark 32 950 Zloty 


enberungen im Gericht. 
zus gm letzten Monitor Polſki“ iſt ein Dekret des Kinanz- 
lich ers über Veränderungen im Gerichtsweſen fen 
Sia U. a. wurde Richter Eugenjusz Seyda vom Zgierzer 
hie gericht nach dem Lodzer Bezirksgericht verſetzt. Im 
5 ander Stadtgericht wurde Gerichtsaſſeſſor Kazimierz 
zlowſki zum Richter ernannt. (p) 
in Vorrat von 300 Millionen Stück Ziegel vorhanden. 
3 n den erſten Tagen dieſes Monats begannen die 
und fleibeſttzer mit der Inbetriebſetzung ihrer Werkſtätten 
heute ſind im Warſchauer Bezirk bereits ſämtliche Zie⸗ 
N eien tätig, mit Ausnahme einiger, in denen die Oefen 
r nicht angezündet wurden. Ein Abſatz iſt jedoch faſt 
el nicht vorhanden, da die Bauſafſon weiterhin ſtilliegt, 
zur Fertigſtellung der im vergangenen Jahre begon⸗ 
nenen Bauten die von der vorigen Kampagne verbliebenen 


— — ——— —— ——ĩ— 
erreichen allein im 
Warſchauer Bezirk eine Anzahl von 30 Millionen Stück, 
während es im ganzen Lande Berechnungen zufolge etwa 
noch im verfloſſenen Jahre aus⸗ 


Am 15. Mai wurden folgende Brotpreiſe im Inland 
für 1 Kilogramm notiert: Gdingen 55 Gr., Wilna und 
Baranowicze 54 Gr., Bialyſtok, Staniſlaw, Kaliſch, Kra⸗ 
kau, Warſchau und Czenſtochau, 52 Gr., Tarnopol, Bory⸗ 
law und Radom 51 Gr., Lodz, Brzesc, Luck, Zyrardow, 
Kielce, Sosnowice, Bromberg, Thorn und Graudenz 50 
Gr., Lublin, Lemberg und Petrikau 49 Gr., Wloclawek 


Vorgeſtern ging zum erſten Male von Warſchau nach 
Poſen die anläßlich der Allgemeinen Landesausſtellung 
neu eingerichtete Autobuslinie, welche die Eiſenbahn ent⸗ 
laſten ſoll. Die großen Autobuſſe neueſten Typs, die hier 
brauchen für die ganze Fahrt mit 


Autobusverbindung erhalten, 
doch iſt der Verkehr auf dieſer Strecke noch nicht aufgenom⸗ 


Seinerzeit berichteten wir von dem Projelt der Legung 
Dieſes 
Projekt ſoll in Kürze verwirklicht werden. Wie die Abtei⸗ 
lung für öffentliche Arbeiten beim Wojewodſchaftsamt mit⸗ 
teilt, wird das Kabel auf der Chauſſee Warſchau—Socha⸗ 
und dann entlang der neuen 


und von Lowicz bis Lodz 


Treilichs hinanging, ſah er. wie ein ihm unbekannter 


3 


Mann die Wohnung verließ. Beim Anblick Wojcickis be- 
gann der Unbekannte zu fliehen. Wojcicki ſetzte ihm nach 
und es gelang, Krzysciak mit Hilfe eines Poliziſten feſt⸗ 
zunehmen. Bei dem Verhafteten wurde ein Revolver mit 
zehn Patronen, eine eiſerne Brechſtange, ſowie die geſtoh⸗ 
lenen Bijouterien vorgefunden. Krzysciak iſt bereits wie⸗ 
derholt wegen Diebſtähle und wegen Mordes vorbeſtraft. 
Außerdem wurde er von der Polizei in Bromberg, Thorn, 


wurde Mittwoch abend hier ein älterer Mann. Als um 
9 Uhr abends ein Perſonenzug aus Tomaſchow auf dem 
Bahnhof ankam, näherte ſich auch gerade ein lerrer Güter⸗ 
zug aus Warſchau. Dem Tomaſchower Zuge entſtiegen 
etwa 15 Perſonen, die hinter dem Güterzuge über die 
Schienen zu gehen begannen. In dem Moment gab der 
Führer des Güterzuges Gegendampf, 
zurückging. Das Bahnperſonal rief nun „Achtung!“ und 
die Reiſenden ſuchten ſich in Sicherheit zu bringen. Nur 
einem älteren Mann mit einem Blumenſtrauß in der Hand 
gelang es nicht, rechtzeitig das Gleis zu verlaſſen, weshalb 
er unter die Räder geriet und von dem langen Zuge furcht⸗ 


bar verſtümmelt wurde. Man rief dem Führer zu, den Zug 


anzuhalten, was er wegen des langen Zuges nicht hören 
konnte. Dem Mann wurden beide Beine und der linke 
Arm vom Rumpf getrennt. (Wid) — Wie es ſich heraus⸗ 
ſtellte, handelt es ſich hier um den Lodzer Einwohner 
Bruno Benndorf, der ſich auf dem Heimwege nach Lodz 
befand. Benndorf war in hieſigen Vereinen eine bekannte 
Perſönlichkeit, denen er 
Kottillonartikel zuſtellte. 


Ueberſahren. a 

An der Ede Zgierſka und Alexandrowſka wurde der 
67 Jahre alte Walenty Walczak, Bazarna 9, von einem 
Mokorrad überfahren und ſo heftig zu Boden geworfen, 
daß er ſchwere Kopfwunden und allgemeine Verletzungen 
davon trug. Die Rettungsbereitſchaft brachte ihn nach 
Erteilung der erſten Hilfe nach Hauſe. — Vor dem Haufe 
Rzgowſka 37 wurde der 11 Jahre Kazimierz Tomczak, 
Rzgowſka 35, von einem Fahrrad überfahren, 
einen Beinbruch davontrug. Die Rettungsbereitſchaft 
überführte den Knaben nach dem Anne⸗Marien⸗Kranken⸗ 
haus. — Von der Straßenbahn überfahren wurde in der 
Alexandrowfka die 5jährige Zofja Szubert, Alexandrowfke 
Nr. 63. Dem Kinde wurden ſchwere Wunden am Kopf, 
Schultern, Beinen und Armen beigebracht. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe. (p) 

Unfall bei der Arbeit, 

In der Fabrik von König, Pucka 4, ſtürzte der 48 
Jahre alte Abram Rußler in einen Keſſel mit kochendem 
Waſſer. 
vongetragen. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die 
erſte Hilfe. (pz 
Unſall. f 
In der Zgierſka 6 ſtürzte die 73 Jahre alte Roſalie 
Tomala, Lutomierjfa 4, und fiel jo unglücklich, daß fie 
einen Beinbruch davontrug. Die Rettungsbereitſchaft er- 
teilte ihr Hilfe und überführte ſie nach dem St. Joſephs⸗ 
Krankenhaus. (p) 


Vom Fahrrrad geſtürzt . f 


iſt auf der Radfahrbahn an der Ecke Rzgowſka und Mila 


der Rzgowſka 36 wohnhafte Kazimierz Tomczak, wobei er 
einen Beinbruch erlitt. a 
Blutiges Nachſpiel eines Trinkgelages. 

In der geſtrigen Nacht fand in einer Wohnung” des 


Hauſes Napiorkowfkiego 197 ein Trinkgelage ſtatt. Plötz⸗ 
lich entſtand zwiſchen den Teilnehmern ein Streit, der bald 
in eine Meſſerſtecherei ausartete. Dabei wurden den im 


ſelben Hauſe wohnhaften Joſeph Kalezynſki, 35 Jahre, und 
Marjanna Skrandlarek, 30 Jahre alt, ſchwere Verletzungen 
beigebracht, jo daß die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen 
werden mußte, die ihnen die erſte Hilfe erteilte. Von der 
Polizei wurde eine Unterſuchung eingeleitet. (Wid) 
Lebensmüde. 

Die 27 Jahre alte Marjanna Borowiak, Mickiewicza 


Nr. 4, nahm in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Ammoniak zu 


ſich und zog ſich eine ſchwere Vergiftung zu. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft wandte Gegenmittel an und beſeitigte jede 
Lebensgefahr. (p) 

Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewſki, Petri⸗ 
kauer 95, M. Roſenblum, Cegielniana 12, Gorfeins Nachf., 
Wschodnia 54; J. Koprowſki, Nowomiejſka 15. (p) 

Die Marktpreiſe. 

Auf den Lodzer Märkten wurden geſtern folgende 
Preiſe gezahlt: Weizenmehl (ein Kilo) 75—80 Groſchen, 
Roggenmehl 50—60 Gr., Gerſtengrütze 80 Gr., Perlgrütze⸗ 
0,90 1,00, Manna 1,10 —1,50, Reis 0,90—1,60, Erbien 
0,60 —1,20, Bohnen 1,00 —2,50, Kartoffeln (25 Kilogr.) 
2,90 —3,00, Zwiebeln (ein Kilo) 60—80 Gr., Spargel: 
(ein Kilo) 3,50 —5,00, Salat (ein Kopf) 20—40 Gr., 
Radieschen (ein Päckchen) 15—20 Gr., Rhabarber (lein 
Kilo) 50—80 Gr., Sauerampfer 60—80 Gr., Spinat 30 
bis 40 Gr., Blumenkohl (ein Kopf) 2,00 3,00, Gurken 
(das Stück) 1,50 — 3,00, Kraut (ein Kopf) 1,80 2,00, 
Käſe 2,00—2,50, Butter 6,50 — 7,50, Eier (15 Stück) 2,25 
bis 2,40, Quark (ein Liter) 1,60—1,80, Sahne 2,00 2,50, 
Hühnchen 2,00 —6,00, Huhn 4,00—9,00 Ente 4,00 8,00 
Gans 12,00 20,00, Pute 12,00 — 25,00. a 
Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Lud 

Kuk; Druck: «Prasa>, Lodz Petrikauer 101. 


Hohenſalza und Lodz wegen verſchiedener Vergehen 
geſucht. 
Von der Eiſenbahn überfahren N 8 


ſo daß der Zug 


Dekorationsmaterial und 


wobei er 


Der Verunglückte hat ſchwere Brandwunden da⸗ 


Zr a 


„eovger Voltszenung“ — Sonnabend, 25. Mai 1929 


Achtung! Deutſche Eltern! 


Caut behördlicher Verordnung find im neuen Schuljahre folgende Kinder 
ſchulpflichtig, und zwar die nach dem 31. Fluguft 1915 geborenen, fowie der 


ganze Jahrgang 


1916, 1917, 1918, 1919, 1920, 1921 und 1922 


Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache beſuchen, 
fo muß der Vater — falls er nicht lebt, oͤle Mutter bezw. der Vormund — 
eine entſprechende Deklaration in der Komisja Powszechnego Nauczania 
Piramowlcza fir. 10, 2. Stock, unterzeichnen. 
Sonn- und Feiertagen täglich von 8 bis 15 Uhe eingereicht werden. 


Zuak zastrz, 


MiejsKi 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) 


Od dnia 21 do 27 maja 1929 


Dis dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 1 2 
w aoboty i w niedziele o god. 16.45, 18.45 i 21 


POKUSY ZYCIA HEN 


PRZYSIEGEY 
Dramat w 8-miu aktach wg. poczytnej powiesci 
Irwinga Dodge, 


Dis 520 70 4 poczatek sennaöw a gadz. 13 1 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


WOJENNYM SZLAKIEM 
Obraz w 10 aktach. 


Audyeje radjofoniezne W poczek, kina cod. do K. 22 
Ceny miejse dia dotoslych 1— 70, 1160, 11130 17 
„ miodziezy I— 23. II—20. Ill—10 kr 


—— 5 II eilanstalt = 
der Spezialärzte 
me veneriſche Krankheiten 
Zawadzska 1. Zawndıka 1. 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn» und 
elertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchließlich 8 Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Blut und eee auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen und Neurologen. ger 


Bispt-Heiltabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezleller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Zahnärztliches Kabinett 
Gluwna 51 Eondowiln Zei. 74-93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 
bon J be Fräß Bis 8 Uhr abends Hellanſtaltspreiſe 


Teilzahlung geſtattet. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Sonnabend abends 
„Hinkemann“; Sonntag nachm. „Polawiacz 
cleni“, abends „Goraczka nafty“; 

Kammerbühne: Sonnabend und Montag 
abends „Polawiacz cieni“; Sonntag „Adwo- 
kat i röze“ 

fheater im Staszic-Park: Heute und die 
folgenden Tage „Kwadratura Kola“ 

Apollo: „Arabisches Abenteuer“ 

Casino: „Der Kapitän der königlichen Garde“ 

Corso: „Die verräterische Kugel“ 

Grand Kino: „Du musst mich heiraten“ 

Luna: „‚Liebesflamme“ 


Odeon: „Aus dem Tagebuch eines Jung- 
gesellen 
Splendid: „Die Geliebte Roswolskis“ 


Waedawil: ‚Der Mensch ohne Gewissen“ 


Schmell⸗ und harttrounenden engliſchen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
D Jußbodenlackfarben, ſireichfertige Oelfarben 
in allen Lünen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
heizen für das Kunſthandwerk und den Hausgehrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hänslihen Warm⸗ und Kaltfürben. 
Lederfschen, Pelitan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
fowie jümtlihe Schul-, Künſtler⸗ und Malerbedarſsartlkel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner tes, 


Die Deklarationen können außer 


Wölczanska 129 


Telephon 62 64. 


läuft am 1. Juni ab. 


der Einreichung nicht! 


bis 7 Uhr abends. 


Lehrling 


für Kupferſchmiede, Sohn 
achtbarer Eltern, kann ſich 
fofort melden bei Julius 
Ende, Lipowa 78. 


Wohnungen. 


beſtehe nd aus einem u. meh⸗ 
reren Zimmern, ſowie zwei 
Läden, geeignet für Wein⸗ 
und Spirituoſen 8 7 0 
Fleiſcherei od. Wurſtſtliale 
zu vermieten. Krakuſa 18 
(Nebenftraße d. Pabianicer 
Cbauſſar 


Zu vermieten 


Sommerwohnungen 


aan bei Zgierz mit 
iumdblierung zu mäßigen 
Preiſen. Näheres bei Gadzi⸗ 
nomfli, Alexandrowſka 76 


Dr. med, 


Deutſche Eltern! 
in die deutſche Schule! Verſäüumt daher den Termin 


FEE / (/ / e 
4 der Spezialärzte 
Heilanstalt am 2 2 55 55 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pablanicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn⸗ 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr 
abends, Sonn⸗ und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spur 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen. Roentgen. 


Kon)ultation 4 J.., für Geſchlechto ru. Haut · 
Prantheiten, ſawie Jahnfrantheiten 3 J.. 
E RTL BORN ERINNERN RERTTRETTETUETELRTETEN 


NIEWIAZSKI 


charzt für veneriſche 
71 1 17 Mace 
wäche. — Unterſuchung 
von Vint und Ausfluß. 


Andrzeia 5 
Tel. 59-40. 


Empfängt von 8—10 früh 
und 5—0 r abends. 
Sonn⸗ und ffeſertags von 
9—1 Uhr mittags. 
Spezielles Wartezimmer 
für Damen. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günftigften 
ee. bei wöchentl. 


. ung pen Dal an, 
4 "ei arzahlung. 


haben können. 

(Für alte Kundſchaft und 

von ihnen na) 
Kunden ohne a 

Auch Sofas, G Anis, 

Stühle 

befommen Sen in feinſter 

und ſolideſter Ausführung. 

Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang! 


Tapezierer P. Bei 


Beachten Sie genau die 
Adreſſe: 


Gientie 
Front, im 


18 
aden. 


Feldbetten 
Liegeſtühle 
Kinderſtühle 


der Firma 


„OMEGA”| . 


mit langjähr. Garantie von 


Fabryka Tödz 
Juljusza 4 
Zu denſtgheilagern in allen 


En gros En detalt 


Der Seburtsſchein des Kindes iſt mitzunehmen. der Termin der Einreichung 


Das deutſche Kind gehört 


Informationen ertellen die Stadtveroröneten der D. S. A. P. in ihrer 
Gefhäfteftelle, Petrikauer 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 4 


— 


Gute ſolide 


Herrenſtoſſe für jeden weck, 
Damenſtoſſe für Mäntel und 
Koſtüme, 
wollene Kleider ſtoffe 
empfiehlt zu mäßigen Deeifen 


Spezialitär: 
Leonhardiſche Waren. 


keene 
— 


Grundſtück 


110 Ruten, in Tomaſchow gelegen, ſehr geeignet füt 

angrenzend Waldung, Offtzine mit 
4 Wohnun ee Nate und Garten in gutem Zuſtande, 
davon die Hälfte fofort zu berlauſen. Küche und 
Zimmer ſofort beziehbar. Zu erfrag 


Sfummmumunmmmunmmumumummunununmumummummmn z = 


en Sonnabend? 


und Sonntags. Tomaſchow, Rolandow 51, R. Hübner 


Kirchlicher Anzeiger. 


an Sonntag, 8 Uhr Seäg oltes · 
dient — P. Wannagat: 9.30 Uhr Beichte; 10 Uhr 
e neb 1 bl. Abendmahl — Vikar Ludwig; 

2 Uhr Gottesdienſt nebft hl. Abendmahl in polniſcher 
Sprade — P. Kotula 2.80 Uhr Kindergettesdienft. 
u riedhof, 6 Uhr 3 — 7 Schedler. Mitt 

0 Uhr Bibelſtunde — Wann 45 

” emenhanstagelie, 8 170 e 
10 Uhr Goitesbienſt — Kand. d. 

Bethaus Zubardz, Steaks . zu 865 
10 Uhr Gottesdienſt — P. Schedler. Donnerstag, 7. 
Uhr Bibelſtunde — Vikar Ludwig 

Nautor at Baluiy, 99. 8 Se 15 Donnerstag, 7,30 
7.80 Uhr Bibelftunde — P. S 

Die Amtswoche hat Herr P. W 


Johannis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr Gottes dienſt 
— Diat. Do berſtein; 9.30 Uhr 3 Beichte, 
10 Ahr e = A 12 Mh bot Feiler 
des hl. Abendmahls — Mer 5238 
in voii er Sprache — Vier Ripitis I 
3 — Diak. Doberſteln. ittmo 1 5 uhr e Ge: 
ets ſtunde anl. des Miſſtonsfeſtes — B Dietrich. Don 
nerstag, 10 Uhr S — P. Löffle 
Kersten — Stawis zyn, Pa 
elt 100 . prade Ludwig; 8 Uhr Mile 

hiring 5 Bergmann — Dante Diet. Do stein, 


Stabtwmilfionsiaal. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauen ; 
verein, eh bei Sünfligem elle im am 
8 — P. Diet teitag, 8 Uhr Vertrag — P. 

1 5 3 8 Uhr einher —, Dia 


Doberſtein. 

Iüugtingsverein. Sonntag, 8 Uhr abends Män⸗ 
nervetſammlung eee, 4 neuer 
Mitglieder, Vortrag — ietrich. Dienstag, 8 Uhr 


Bibelſtunde — P. Dietri ch. 


N . Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt 


ar Be 
St. 5 Sonntag, - ann onen 1-25 


ee 3 6 Uhr männl. 
4 ul Fern Grauen zu — iter 


Vikar Lipfti. 
Lipfki; 7 Uhr ee Dans — Lipfti. 


Bertilen Rinne,‘ e, Ramzot 27, Senntag, 10 und 4 
. Ar Ey hehe uk Bredigigot: 


Ragomoita 43. Sonntag, 
Ei Sonntag, 10 und 4 Uhr Bredigt⸗ 
gettesdienſt — Pred. J. Gehen, 


Er ann. eth. 77 St. Vault Gemeinde. 


g. 


e 8. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Mo 

liszewilis 2.30 Uhr Kindergottes dlenſt. 

St. Petri⸗ Gemeinde, Nowo⸗Senatorſka 26. Sang“ 
tag. 10.80 Uhr Gottesdienſt — P. Leile; 2 Uhr Kis“ 
bergottesdienit. 

. Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Sottesblen 
Ber 

1 0 8 DI 6. Dienstag, 7.80 Uhr Gottes 
dient — P. Müller 

gRiffienshaus „Pniel*, Wulczanfla 124 (Waller Juden 
| „Amine rd 5 Uhr ie see dle 


Guangelliü« Ehrilten, mate 18 8 song 
tag, 10 und 4 Ubr Predigtgottesdienſt — 
Ahr. Sonntagsſchule 2.30 Uhr; KR eounde, 5 


NudaBabienice. Sonntag, 10 Uhr Heu bete 
dienſt in Nuda — V. Zander, in Rokſele — Pred. Jäke 
3 Uhr Kindergottesdienſt in Ruda und Rotkicie, 
Cörikliche Sengeialche iz Kuda Babianicta Belt 
ſaal Neu Rokicte. 


Nadbogosge Bethaus, Sonntag, 10 Uhr Got⸗ 
Eure nebſt far Abendmahl — Vikar Jungto. AR 
Sonntag, 2 us 


Semeindeſaal, 5915 162. 
Kindergottesdienſt; 4 Uhr r Evangellſation 


Chriſtliche G. meinſchalt innethalb der era 

5 Aleje Kosciuszii Rr. 87. Son 
7.45 Uhr männl. Jugendbundſtunde. Seng 

3 45 hr Gebeisſtunde: 4.30 Uhr weibl. Jugendbun 
ſtunde; 7.30 Ahr Evangeliſation für jung und alt. 1 

Prym atnaſtr. 81 78). Sonntag, 3 Uhr Evange 
ſation für jung u ubt 

Konſtantynow, Großer Eu 22, Sonntag, 3 
Evangeliſation für jung und a 


Evaugelijhe Brübergemeinde, Ledg Feten 
iego 385 en 56. Sonntag Rinberausflug, bei egen 
at DR 8 Uhr Predigt 


bbund für €. . C., Rabogerzez. Rs, ee 


Nr. Arne 7 Uhr früh Zus na 20 1 0 


2 — 9 Wetter; 2 Uhr 


LELTTTTESTTELTIRSSSSERRLÄLSTTATERTERSTSSRALERBZUÄTSTHSTRERBANELSTTBERLLESLEHLELTLSUTITLET TG 


Sonntag, 9 Uhr Gebets verſam mlung⸗ 


9 


teüinſt 

nina 
gearb 
zum 


